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Der Tod des Emirs von Afghanistan
und seine politische Bedeutung.

Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt uns:
Soeben tauchte das Gerücht auf, Mr . Chamberlain

habe in seiner Verlegenheit doch noch beschlossen, indische
Truppen nach Südafrika zu senden. Wenn dasselbe be¬
gründet war, so ist Ehren-Jo nun wahrscheinlich ver¬
legener denn je, denn das Ableben des Emirs Abdur
Rahman verbietet die Ausführung eines solchen Planes,
und England muß sich sogar gefaßt darauf machen, Ver¬
stärkungen nach Indien zu senden. In Europa wickelt
sich im Falle des Todes eines Monarchen nach der alten
Formel „le roi est wort , vive le roi " in der Regel
Alles glatt und programmmäßig ab. Etwas Anderes ist
es jedoch in einem Lande wie Afghanistan . Selbst wenn
der von Abdur Rahman selbst ausersehene Thronerbe,
sein Sohn Habibullah , sich als ein Manit von der Be¬
gabung seines Vaters erweisen sollte, ist der Fortbestand
des Friedens darum keineswegs gesichert. Falls der alte
Geist des Aufruhrs unter den immer kampflustigen Af¬
ghanen jetzt zum Durchbruch käme, ließe sich nimmermehr
voraussehen, welch ernste Folgen das binnen wenigen
Monaten, wenn nicht gar Wochen, für die politische
Situation in Indien , Persien und dem asiatischen Ruß¬
land haben könnte. Die Lebensgeschichte des verstorbenen
Emirs erzählt uns zur Genüge von den unendlichen
Schwierigkeitenund Gefahren, denen sich ein neuer Herr¬
scher in jenein wilden Lande gegenüber sieht, und was nun
Habibullah zunächst droht, ist, daß man ihm sein Anrecht
auf den Thron streitig macht oder seine Autorität zu
schmälern sucht. Die Sirdars , das ist der afghanistanische
Adel, gab allerdings vor vielen Jahren seine Zustimmung
zu dem Beschlüsse, den Abdur Rahman bezüglich smnes
Nachfolgers faßte, doch Niemand wußte besser als dieser,
wie leicht Eide gebrochen werden, selbst wenn sie auf den
Koran geleistet wurden . Afghanistan und sein britischer
Nachbar haben also eine Wiederholung jener Vorgänge zu
fürchten, die in 1863 dem Tode des großen Emirs Dost
Mahomed folgten, und müssen sich in diesem Falle auf die
Möglichkeit, wenn nicht etwa gar die Gewißheit russischer
Intervention von Norden her und aus dem Nordwesten
in der Richtung von Herat gefaßt machen. England
würde wahrscheinlich selbst unter seiner gegenwärtigen
Regierung, schon des südafrikanischen Krieges wegen, da¬
von absehen, sich in die Angelegenheit der Afghanen zu
mischen, so lange es gewiß sein könnte, daß deren Be¬
ziehungen zu Indien durch etwaige Erbfolgehändel nicht
gefährdet werden. Die Absichten und Pläne Rußlands
sind in undurchdringliches Dunkel gehüllt, aber möglicher-
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Uemests.
Roman aus der russischen Gesellschaft von Z. v. Aagl«.

Die Schwester erhob sich plötzlich und sagte sehr ernst,
fast befehlend: „Es ist Zeit, daß wir abbrechcn, und daß
Du schlafen gehst. Das ist gut für überspannte Ideen !"
— und bei sich selbst fügte sie hinzu : „Es ist auch Zeit,
und sogar die höchste, daß dieser Zeichen- und Mal-
unterricht aufhört . Das Gute wird wenigstens die mir
bevorstehendepeinliche Unterredung haben, daß er ge¬
zwungen ist, unser Haus für längere Zeit zu meiden."

„Ssergej Pawlowitsch, Sie haben mir heute emen
Beweis der höchsten Ehre gegeben, die ein Mann einer
Frmi erweisen kann. Gestern haben Sie durch sträflichem
Muthwillen das Weib in mir schwer verletzt; Sie haben
das heute völlig ausgeglichen. Aber ich muß bei meinem
Entschlüsse beharren, trotz des lebhaften Gefühls von
Theilnahine und Dank, ivelches Ihre Worte tn mir
Nachrufen . Sie irren : ein Zeitaufschub wird meine Em-
pftndungen nicht ändern . Ich kann die mir zugedachte
Ehre nicht annehmen, weil es ein Unrecht wäre an Ihnen
und mir, weil ich nun einmal Ihre Neigung nicht er¬
widere, wie sie es verdiente." —

Sie erhob sich, zum Zeichen, daß die Unterredung be¬
endet sei. Er that das Gleiche, nicht ohne tiefe Erregung.
War es die Strafe des Uebermrrths, die er noch niemals
erfahren hatte ? War es das Gefühl gekränkte:: Stolzes
bei ihm, der noch nie auf Widerstand gestoßen? War es
andrerseits Hochachtung und Bewunderung für den
Charakter eines Weibes, das gegen die Lockungen alles
Glanzes und alles prunkvollen Scheines sich unernpfind-
lid) erwies? ^ „

„Sie haben mir sehr weh gethan, Paula Julranowna.
Ich habe nicht gedacht, daß meine Thorheiten mir einmal
eine so schwere Buße auferlegen wiirden . Und wenn nun
trotz der Wunde, die Sie mir jetzt schlagen" — er hob den

Freilag» den 11. Oktoder.
weise schreibt man ihm hier überhaupt nur allerhand
hinterlistige Gedanken zu, deren es gar nicht schuld ist.
Allerdings darf nicht vergessen werden, daß es stets ein
Auge aus Afghanistan hatte und gerade durch den ver¬
storbenen Abdur Rahman hoffte, daselbst festen Fuß fassen
zu können. Dieser fand s. Z. bekanntlich als politischer
Flüchtling nicht nur Obdach und Schutz auf russischen: Ge¬
biete, sondern Rußland gewährte ihm auch noch elf Jahre
lang einen Jahresgehalt von 60,000 Mark . Als er dann
mit Englands Hülfe als Emir in sein Vaterland zurück¬
zukehren vermochte, vergaß er mit einem Schlage . den
Dank, den er Rußland schuldete, und in seinen Memoiren,
die er wenige Jahre vor seinem Tode schrieb, sagte er, er
habe Rußland zu genau kennen gelernt, um ihm trauen zu
können. Von England subsidirt, erwies er sich diesem im
großen Ganzen gefügig, versäumte es aber nicht, ihm ge¬
legentlich zu zeigen, daß er sehr genau wußte, daß man
ihm nicht eine Wohlthat erwies, sondern ihn brauchte.
Nun hat er ihm aber doch noch einen Possen gespielt, in¬
dem er in einem Augenblicke seinen Posten verließ, wo das
John Bull ganz außerordentlich schlecht paßt.

Deutsches Deich.
Lvn der Kaiserin Friedrich.

Professor Dr . Hans Delbrück veröffentlicht im Oktober-
hest der „Preußischen Jahrbücher" eine Studie über die
verewigte Kaiserin. Der Verfasser hat dem Hause des
Kaisers und der Kaiserin Friedrich bekanntlich als Er¬
zieher des früh verstorbenen Prinzen Waldemar näher ge¬
standen und ist auch nach dem Tode des Prinzen zu dessen
Eltern in Beziehung geblieben. Delbrück schreibt:

Man hat der Kaiserin Friedrich nachgesagt und vorge¬
worfen, daß sie englisch gesinnt gewesen und geblieben sei.
Man wird nunmehr erkannt haben, dcch, so weit die Thatsachc
richtig ist, sie nicht auf einer blinden Voreingenommenheit be¬
ruhte, sondern mit den tieferen Wurzeln ihrer ganzen Welt¬
anschauung zusammenhing. Die Hcimath durch Auswanderung
oder durch Verehelichung in ein anderes Voll zu wechseln, ist
für jeden tiefer empfindenden Menschen schwer, und die hohe
Frau hing mit der ganzen Innigkeit ihres Gemüthes an dem
Lande ihrer Geburt. Diese Empfindung mit einer warmen und
wahren Liebe zu Deutschland zu verbinden, wäre ihr an sich nicht
schwer geworden. Sie wünschte, sagte sic einmal zu mir, die
Einheit zu vertreten, die in den beiden Völkern der Deutschen
und Engländer vorhanden sei. Indem nun Preußen-Deuisch-
land keineswegs, wie sie und mit ihr viele der besten Deutschen,
ich erinnere nur an Rudolf Gneist, gehofft hatten, eine ähnliche
politisch-sociale Bahn einschlug wie England, sondern aus den
abgelebten ganz neue und eigenthümliche Lebensformen ent¬
wickelte und endlich sogar in starke internationaleSpannungen
mit England trat, wurde jene Vorstellung unrealisirbar. Die
Differenz, die sie so gern überbrückt hätte, trat klaffend zu Tage,
und wenn die Deutschen nun ihr neues Staatswesen und seine
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Blick und sah ihr voll in dir Augen —- „ich Ihnen nicht
grollen kann — so werden Sie mir als Lohn vielleicht in
einer späteren Zeit Ihre Freundschaft und Ihre Achtung
nicht versagen."

Sie war nicht unbewegt geblieben gegenüber diesem
vollkommenen Wechsel seines Wesens. Er sah es, aber
sprach kein weiteres Wort ; mit einer Verbeugung , so tief
und achtungsvoll, wie er sie kaum der stolzesten Aristo¬
kratin gegönnt hätte, nahm er Abschied von dein Mädchen,
das während zweier Jahre die Laune seines wankel-
müthigen, leicht empfänglichen Herzens gefesselt hatte
und dem er jetzt nicht grollen konnte, wie er richtig gesagt,
obgleich seine tief verwundete Eitelkeit dies so nahe legte,
und obgleich ein gewisser nachtragender Zug in seinen:
Charakter nicht fehlte und auch nicht selten zu Tage trat.

Vielleicht wäre ihm die Entsagung nicht so leicht ge¬
worden, vielleicht hätte er des Grolls nicht so schnell
Herr werden können, wenn nicht vorher schon sich eine
Äenderung leise und allmählich in seinem Innern voll¬
zogen hätte. Schon während seiner Lehrerthätigkett Halle,
ihm freilich unbewußt, eine i:nmer wachsende andere
Neigung ihn beschlichen. Und wie ein Blitz durchfuhr rhu
nun auf einmal das Bewußtsein dieses Gefühles , als er
jetzt das Zimmer verließ. Denn da draußen fand er buch¬
stäblich Stirn an Stirn ihm gegenüber stehend Jung-
Eva, die just noch Zeit gehabt, sich an? ihrer knicendcn
Stellung vor dem Schlüsselloch aufzurichten. Er unter¬
drückte mit Mühe eine:: Laut derUeberraschung und schloß
daraus hastig die Thür , um die Lauscherin nicht den
Blicken der älteren Schwester preiszugeben . Einige
Sekunden lang standen sich die Beiden dann bewegungs¬
los und lautlos gegmüber, bis Serges Verblüfftheit
schwand und seine Augen anfblitztcn, theils in Heiterkeit,
theils in freudiger Erregung . Aber derAnblick des junge ::,
von dunkler Sckamröthe überfluthcten Gesichts da vor
ihn: wirkte wie ein Rausch auf ihn. Er zog sie von den:
gefährlichen Platz fort zur anderen Thür und in das
schützende Halbdunkel des Korridors . Hier stand er still
und blickte stumm, aber tief athmend in ihre Augen, bis
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Fortschritte rühmten, so war sie viel zu ehrlich und tcmperamenll
voll, um mit ihren abweichenden Ansichten, die nun eben die
englischen waren, zurllckzuhaltcn. Sie wußte wohl, daß sie da¬
durch unpopulär wurde, und empfand es schmerzlich, aber st»
hätte ihr ganzes Selbst aufgeben müssen, um anders zu sein.
Ich erzählte einmal im Jahre 1888, wie Kaiserin Katharina II.
von Rußland sich als Fremde im russischen Volke dadurch ihre
Stellung gemacht hatte, daß sie, die Freigeistin, die Freundin
Dideiots, öffentlich stundenlang vor den Heiligenbildern kniete;
man müfle auch den nationalen Götzen opfern. Sie verstand
mich wohl, sagte aber, sic wiffe nicht, wie sie dies anfangen solle.
Daß die dürftige, märkische Landschaft den Kürzeren zog bei
dem Vergleich mit den herrlichen, grünen Matten Englands,
seinen Parks mit den uralten Bäumen, ist natürlich. „Hier
wächst ja nichts als Kiefern und Kartoffeln" — „und die Helden",
fügte Jemand aus der Umgebung hinzu. „Ja ", erwiderte die
Kronprinzessin, „das muß man ihnen lassen, tapfer sind sie."
Es giebt bekanntlich viele sonst hochintelligmtc Menschen, die
doch irgend einem kleinen Aberglauben in bestimmten
Zahlen, Tagen oder Vorzeichen huldigen. Die Kaiserin
Friedrich war völlig frei davon, obgleich sie, wie sie erzählte,
einmal etwas erlebt hatte, was einen Menschen, der sonst dazu
geneigt ist, wohl hätte abergläubisch machen können. _Ms sie
ihren dritten Prinzen geboren hatte, fragte der Kronprinz beim
König an, wie er ihn nennen solle. König Wilhelm erwiderte,
es sei ihm gleich, nur den Namen Ferdinand möge er nicht, der
habe dem Hause kein Glück gebracht. Die kronprinzlichen Herr¬
schaften beschlossen, den Sohn Sigismund zu nennen. Da ge¬
schah es, daß der Hofprediger bei der Taufe statt Sigismund
Ferdinand sagte. Der König sah seinen Sohn vorwurfsvoll
an; es schien ja, als ob er ihm absichtlich diesen Tort angeihan
hätte. Die Sache mußte aufgeklärt werden; das Merkwürdige
war, daß nicht etwa der Hofprediger vorher davon gehört hatte,
daß der Prinz nicht Ferdinand heißen solle, und eben deshalb
in den Jrrthum verfallen war, sondern es war wirklich reiner
Zufall, daß er sich gerade mit diesem Namen versprochen. Aber,
so fügt Delbrück hinzu, das Wort König Wilhelms ist einge¬
troffen, dem kleinen Prinzen ist kein Glück beschieden gewesen,
er ist, zwei Jahre alt, im Jahre 1866 während des Krieges ge¬
storben.

v. Pvdbielski und dic Agrarier.
Ter Landwirthschaftsmimsterv. Podbielski hatte in

seiner Rede zu Marklissa die thatmlosen Schwätzer ver¬
spottet und die Männer der Selbsthülfe gepriesen. All¬
gemein war diese Redewendung als auf die großen
Schreier im Bunde der Lcmdwirthe gemünzt aufgefaßt
worden, und dessen Hauptorgan hatte Wohl auch die rich¬
tige Witterung , wenn es der Rede des Ministers die Be¬
merkung beifügte, diese Wendung sei geeignet, Mißver¬
ständnisse hervorzurufen. Dieser Anschauung ift man
auch in lveiteren agrarischen Kreisen beigetreten, weil der
ganze Zusammenhang der Rede ja in Wirklichkeit keine
andere Deuümg zuläßt. Gleichwohl aber macht die
„Kreuzzeitung" den Versuch, den Worten des Landwirth »,
schaftsministers etwas Anderes unterzulegen, als darin

sich diese sonst so fröhlichen grauen Augen langsam :nit
Thränei : füllten. Da — ehe er selbst recht wußte, was er
that , hatte er sie umschlungen und einen Kuß auf ihre
blühenden Lippen gepreßt. Er fühlte deutlich die leise
Erwiderung der Liebkosung; im nämlichen Augenblick
aber erblaßte das junge Mädchen und stieß ihn mit einem
leism, gebrochenen Laut schwach zurück. Gleich darauf
ertönten näher kommende Schritte; Serge riß seinen
Pelzmantel vom Kleiderständer, raunte ihr zu: . „Ich
komme wieder!" und war im nächsten Augenblick ge¬
gangen.

Aber er ging nicht vereinsamt. Wie er jetzt so plan-
und ziellos durch die Straßen schreitet in noch nie zuvor
empfundener Seelenstimmung, da gesellt sich zu ihn: als
treuer Begleiter jenes Gefühl, das von ihm selber uner¬
kannt, schon lang Wurzel geschlagen, gereimt und ge¬
sproßt hat . Vor allerlei Schlingkraut und schützenîm
Gebüsch blieb es seinen: eigenen und fremden Blicke ver¬
borgen, und nun war cs miporgewachsen, ein frischer,
grünender Baum, der nur des nächsten Sonncnmorgens
harrte , um mit tausend duftigm Blnthen sich zu krönen.
Halte Deine Hand sorgsam ob dem jungen Stamm , Serge
Lansky, daß kein Raupenfraß diesem Vlüthmtraum nahe;
schlinge Deine Arme schützend um ihn, daß nicht die
scharfe Axt des Vorurtheils einschneide in sein Mark mit
tödtlicher Wunde; laß Dich nicht forttretben aus dem
Paradies , das einmal, einmal nur dm: Erdenbürger
seine goldenen Pforte:: öffnet zu seliger, flüchtiger Rast.

III.
Lex und Paula sitzen allein einander gegmüber. Auf

dem kleinen Tischchen zwischen ihnen liegt ein Heft, dessm
letzte Seite der junge Mann eben verliest. Paulas sonst
so geschäftige Hände ruhen ineinandergcfaltet müßig im
Schooße; sie hat den Oberkörper ein wenig nach vorne
geneigt ; ihre Augen blicken voll aufgeschlagen gespannt
in das Gesicht dcS Vorlesenden, als wollte sie ihm die
Worte vorweg von dm Lippen nehmm. Nachdem er ge¬
endet, bleibt sie noch sekundenlang unbeweglich, als ob
sie leibhaftig die Gestalten schanz die feilte Phantasie
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enthalten sein kann . Das konservative Blatt versichert
allen Ernstes , daß mit den Schwätzern nur die Frei-
handelspresse gemeint sein könne, während die Männer
der That die Agrarier seien. Man kann der „Kreuz-
Zeitung " ihr Vergnügen lassen ; großen Schaden wird ihre
Auslegung schwerlich anrichten . Oder sollte Herr von
Podbielski etwa selbst dahinterstecken ? Man weiß , daß
bei dem Btinister rednerische Entgleisungen nicht zu den
Seltenheiten gehören , aber nach den in die Presse gelang¬
ten Inhaltsangaben der Rede muß man annehmen , daß
Herr v. Podbielski nichts Anderes hat thun wollen , als
IvcE sein Vorgänger v. Hammerstein so oft gethan hat,
nämlich zwischen den Landwirthen , die nur zu schreien
verstehen , und denen , die sich aus ihre eigene Thatkraft
verlassen , eine dicke Scheidewand zu ziehen.

Zirr Affairc Spahn -Hocnsbroech < \
fragt das „Berl . Tagebl ." : Wer hat den Artikel in der
„Bonner Zeitung " (der die Erklärung des katholischen
Professors herausforderte . D . R .) inspirirt ? Er ver-
räth eine so intime Kenntniß der Verhältnisse , daß man
die Vermuthung nicht los wird , er müsse aus der nächsten
Nähe des Grasen selbst herstammen , der , falls er diese,
unsere Hypothese nicht zu widerlegen im Stande ist, die
Mittheilungen in die „Bonner Zeitung " hätte gelangen
lassen, um durch die auf diesen! Wege provozirte Aeuße-
rung Spahns eine Gelegenheit zrt ^erhalten , mit seinen
für Spahn verhängnißvollen inttmen Aufzeichnungen
herauszurücken . Herr Graf v. Hoensbroech , dessen wissen¬
schaftliche Bedeutung wir mehr als einmal in warmer
Würdigung anerkannt haben , hat jetzt das Wort ! — Der
Graf , dem Bruch desRedaktionsgeheimnisses vorgeworfen
wurde und gegen welchen, den Exjesuiten , in obiger Aus¬
lassung versteckt derVorwurfdesJesuitismus erhoben wird,
hat nun auch nicht geschwiegen und schreibt an das „Berl.
Tageblatt " : „Als Herr Spahn sich vor einigen Tagen
an mich wandte und mir mittheilte , er werde mit einer
Erklärung über sein Verhältniß zu mir an die Oefsectt-
lichkeit treten , habe ich ihm geantwortet , daß , wenn diese
feine Erklärung den Thatsachen nicht ganz genau ent¬
spräche, ich genöthigt sei, meine ihm auf seinen Wunsch
bereits abschriftlich mitgetheilten „Aufzeichnungen " zu
veröffentlichen . Dadurch , daß Herr Spahn trotz dieser
meiner Mittheilung eine den Sachverhalt unrichtig dar¬
stellende Erklärung erließ , wurde ich berechtigt , meine
Aufzeichnungen zu veröffentlichen . Ich hatte ihkn loyaler
Weise die Veröffentlichung angekündigt , außer er erfülle
eine Bedingung , die zu erfüllen nicht nur ganz in seiner
Harid lag , sondern dmen Erfüllung für ihn Pflicht tixrr,
nämlich die wahrheitsgemäße Darstellung seines Verhält¬
nisses zu mir ." Das „Berliner Tageblatt " bemerkt dazu:
>„Die schiefe und unhaltbare Position , in die sich Herr Pro¬
fessor Spahn durch sein Verhalten selbst gebracht hat , er¬
hält durch diese Zuschrift des Grafen Hoensbroech aller¬
dings eine noch schärfere Beleuchtung . Was indessen den
Grafen Hoensbroech selbst anbelangt , so haben wir keine
Veranlassung , unser ausgesprochenes Urtheil über ihn zu
modifiziren . Zumal er in seinein Brief die Antwort auf
unsere Frage einfach schuldig geblieben ist. Wer hat die
Denunziation gegen Spahn in die „Bonner Zeitung " ge¬
bracht , jene inftme Btittheilung , der dann die Verletzung
des Bedaktionsgeheimnisses durch HerrnGrafen v. Hoens¬
broech in der „Tägl . Rundsch ." folgte ? Schließlich dürfte
es nicht unwichtig für das Verständniß der Persönlichkeit
des Professors Spahn sein, hu erfahren , daß der Sohn des
'Centrumsmanns Spahn eine von Hause aus gut pro¬
testantische Mutter hat , die erst in reiferen Lebensjahren
dem Katholizismus beitrat ; Spahns Großmutter mütter¬
licherseits ist noch heute eine überzeugungstreue
Protestantin ." " v ' ' - « ....

* Hof - und Personal -Nachricht ?» . Das älteste Mit¬
glied der souveränen Fürstenhäuser Europas , die verwittwcte
Herzogin Alexander von Anhalt - Bernburg,
geb . Prinzessin Friederike zu Schleswig -Holstein -Sonderburg-

Glücksburg , vollendete gestern ihr 9 0 . L e b e n s j a h r . Die
Herzogin ist eine ältere Schwester des Königs von Dänemark,
der im 84 . Lebensjahre steht . — Der „Reichs - Anzeiger " ver¬
öffentlicht die Verleihung des Charakters als Wirklicher Ge¬
heimer Rath mit dem Prädikat Excellenz an den aus seinem
Posten scheidenden Unterstaatssekretär im Reichspostamt,
Fritsch;  ferner die Ernennung des Direktors . im Reichs¬
postamt , Sydow,  zum Unterstaatssekretär im Reichspostamt
und diejenige des Geheimen Oberpostraths und Vortragenden
Raths im Reichspostamt , Presse ! , zum Direktor im Reichs¬
postamt.

* Hunnenbrief . Ein Amtsblatt , „Die fränkischen Nach¬
richten " , veröffentlichte im letzten März den Brief eines
bayrischen Unteroffiziers , der in der Nacht vom 23 . zum
24 . November 1900 vier Stunden vor Peking mit 32 Mann
seiner Compagnie sehr den Angriff der Chinesen auszuhaltcn
hatte . Es hieß in dem Brief : „Wir hatten 13 Boxer tobt und
32 leicht und schwor verwundet , diese wurden alle in den Peiho
geworfen ." Wie das preußische Kriegsministerium in den
„Kirchlich -socialen Blättern " nunmehr mittheilt , ist der
Schr -eiber dieses Briefes ermittelt und hat eingestanden , den
Inhalt des Briefes zum großen Theil erlogen oder doch stark
übertrieben zu haben '. Er hat ausgesagt : „ Es ist durchaus
unwahr , wenn ich damals geschrieben habe , daß todte , leicht
und schwer verwundete Chinesen , und noch dazu in so hoher
Anzahl , in den Peiho geworfen worden seien . Außer den beiden
Tobten , die sofort infolge des erhaltenen Schlages bei dem nächt¬
lichen Kampf über Bord gingen , ist überhaupt Niemand in den
Peiho geworfen worden ."

* Rundschau im Reiche . Der Verhandlungstermin in
dem groß - polnischen Geheimbund - Prozeß
wurde auf den 4 . November und folgende Tage vor der zweiten
Strafkammer des Posener Landgerichts anberaumt.

f » *

Ausland.
Tic Jesuiten und das französische VcrcinZgcsctz.

Am wenigsten Kopfzerbrechen über die Folgen des
neuen französischen Vereinsgesetzes machen sich offenbar
die Mitglieder der Gesellschaft Jesu,  die von ihrer
Macht so überzeugt sind, daß sie genau wissen, ihr Einfluß
werde sich nicht verringern , auch wenn sie nicht mehr als
Patres 8 . J . in Frankreich Auftreten . In charakteristischer
Weise brachten , so schreibt uns unser römischer Korre¬
spondent , zwei Jesuitenpntres , von denen einer der Re¬
daktion der „Civilta eattolica " angehört , diese Ansicht
zum Ausdrucke . Sie erklärten u . A„ die Jesuiten hätten
nicht um Autorisation nachgesucht, weil ihnen dieselbe doch
nicht bewilligt worden wäre ; aber sie haben ihre Vor¬
kehrungen getroffen . Sie werden zwar nicht offiziell in
Frankreich sein, ihre Ordensregeln sind jedoch so elastisch
daß sie in weltlicher Gestalt austreten können , ohne des¬
halb ihre Gelübde zu verletzen. „Oe interuis non juctt-
eat Ecclesia " heißt ein bekannter Grundsatz des
kanonischen Rechts . „Ein Kapuziner ohne Bart und
Kutte " , sagte der Redakteur der „Civilta " mit ver¬
schmitztem Lächeln, „ist kein Kapuziner mehr ; aber der
Jesuit ohne geistlichesGewand bleibt trotzdem Jesuit , lind
wie will mir die Regierung schließlich beweisen , daß ich
im Innern Mitglied der Gesellschaft Jesu bin ? Wir wer¬
den die großen Thore schließen und durch die Hinterthüren
oder die Fenster wieder in das Haus zurückkehren. Wo
das nicht geht, steigen wir eben durch das Nebenhaus ein ."
Die Jesuiten halten ihren Ruf als die gescheitesten und
zähesten Ordensbrüder jedenfalls aufrecht . *

Tic finanzielle Situation Englands
bildet den Schlüssel zu dem politischen Jmbroglio , das
seit Beginn des Transvaalkrieges herrscht . Wird der Krieg
noch ein drittes Jahr dauern und Großbritannien überall
lahmlegen ? Am persischen Golf , inChina , Nordafrika , Af¬
ghanistan liegen die Engländer fest. Allerdings haben sich,
schreibt unser Londoner u-Korrefpondent , die laufenden
Staatseinnahmen während der ersten sechs Monate bis
zum 30 . September um rund 80 Millionen Mark ver¬

mehrt und wahrscheinlich wird , unter Hinzurechnung der
neuen Steuern das laufende Finanzjahr mit einen: Plus
von 240 Millionen Mark gegen das Vorjahr abschließen»,
aber was will das sagen gegenüber den bedeutend ge¬
stiegenen Ausgaben ! Der ganze im April d. I . ausge¬
nommene Anleihebetrag von 1200 Millionen Mark ist
heute ausgegeben oder bereits nicht mehr verfügbar . Der
Schatzkanzler hatte darauf gerechnet, Ende September
von allen Kriegskosten befreit zu sein, und nun fängt der
Krieg mit erneuter Heftigkeit an . In den ersten sechs
Monaten des Jahres sind rund 2000 Millionen Mark
ausgegeben und 1100 Millionen eingenommen worden,
es ergiebt sich also ein Defizit von 900 Millionen Mark
für ein halbes Jahr . Die neuen Steuern auf Zucker und
Kohle drohen , zwei der wichtigsten Industriezweige Eng¬
lands absterben zu lassen . Sicherlich ist die Situation
noch nicht verzweifelt und es findet sich, wie Chamberlain
sagte , noch „etwas in der Kasse" ; aber selbst die größten
Portemonnaies werden mit der Zeit leer , wenn man
ständig mehr herausnimmt als hineinthut.

Türkische Machinationen gegen die Fremden.
K o n st a n t i n o p e I, 4 . Okt . Ein charakteristischer

Vorgang , dem imAuslande keine Beachtung geschenkt wor¬
den ist, der aber nichtsdestoweniger mcht unbemerkt
bleiben sollte , spielt sich seit einiger Zeit in Konstantinopel
ab . Hohe türkische Würdenträger werden nämlich fortge¬
setzt Eigenthümer von großen durch Europäer gebauten
Miethskasernen in der Vorstadt Pera . In Wirklichkeit
sind diese Käufer aber nur Strohmänner für den Sultan
selbst. Dafür lassen sich genügend Beweise anführen.
Der ehemalige Großvezier S . . . Pascha , der sich während
seiner Amtszeit durch Unbestechlichkeit cnwzeichnete, hat
im Laufe von einigen Monaten vier große Miethshäuser
für mehr als zwei Millionen Mark gekauft . Da null
Jedermann genau weiß , daß der Pascha niemals Ver-
mögen besaß und auch seit seiner Entlassung nicht so Vieh
erworben haben kann , um in der Lage zu sein, derartige
Summen zu zahlen , so ergiebt sich daraus , daß er nicht
für eigene Rechnung gekauft l>at . Der Zweck dieser
Transaktton erhellt aber ohne Weiteres aus den überaus,
rigorosen Bedingungen , die den christlichen Miethern auf-
erlegt worden sind und die dazu geführt haben , daß in
einem einzigen Hause auf der Großen Pera -Straße , das.
gerade gegenüber der französischen Botschaft liegt , sieben
Parteien ihre Wohnungen aufgeben mußten und die
übrigen Miether sich gleichfalls gezwungen sehen, zu kün¬
digen . Eine der in den neuen Miethskontrakten aufge-
stelltenBedingungen geht dahin , daß jeder Hausbewohner,
bei den: Explosivstoffe , chemische Präparate re. gesunder
werden , eine bedeutende Geldstrafe entrichten muß . Dieser
Umstand allein genügt , erkennen zu lassen, wer der wirk-
liche Käufer der Häuser ist und welchen Zweck er damit
verfolgt . Wenn die europäischen Hauseigenthümer in
Pera sortfahren , sich ihres Grundbesitzes zu entledigen,
so wird die einzige Vorstadt Konstantinopels , die ganz von
Europäern bewohnt ist, bald vollständig von diesen ge¬
räumt sein . Man sieht daraus , daß der Fremdenhatz
nicht nur im fernen , sondern auch im näheren Osten seine
Blüthen treibt.

* Frankreich . Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"
meldet auSParis:  Auf Antrag des Staatsanwalts ernannte
das Civilgericht gestern einen Sequestor , der mit der Liquidation!
der Güter der Kongregationen der Jesuiten und der Assump-
tionisten betraut ist , weil diese der Regierung kein Gesuch um
Genehmigung eingereicht haben.

* Großbritannien . Wie der Londoner Korrespondent
der „M . N . N ." berichtet , hat der E r z b i s ch o f v o n Y o r k
einen neuen Grund  entdeckt , warum der „Erfolg"  der
britischen Waffen so „spärlich " und „ langsam " ist . Die Buren
haben zuerst einen „ B u ß t a g" abgehalten . . Der Erzbischof
empfiehlt deshalb in eüum Hirtenbrief , schleunigst dem Beispiel
der Buren zu folgen . Er druckt ihre darauf gehende Prokla¬
mation ab und fährt dann mit erstaunlicher Naivetät fort:

heraufbeschworen hat . Aber wie er jetzt aufsteht , neben
sie tritt und ihr erwarftmgsvoll , Antwort heischend, ins
Antlitz sieht, da jauchzt sie auf:

„O Lex, Lex, Du bist ein Dichter !"
Er beugt sich zu ihr hernieder , sie zu küssen, und

während sie die Arme hebt und um seinen Hals schlingt,
spricht sie in halblautem , aber in seinen: Ueberschwange
von Zärtlichkeit fast leidenschaftlichem Tone : „Ich bin
so stolz, so stolz aus Dich ! Was ich selbst im tiefsten
Herze :: empfinde , das sprichst Du aus ! Du sprichst nicht
nur , Du stellst es greifbar , lebendig hin ! Mein Bruder
ist ein Dichter , ein Dickster von Goü ist mein Liebling,
wein Bruder !"

Es klingt wie ein Triumphgesang . Lex schcull sie
glückselig, strahlend und doch zugleich befremdet an , als
hätte sich ihm in einem wohlbekannten lieben Bilde eine
ganz neue Schönheit erschlossen. Er antwortet nicht so¬
fort ; erst nach ein paar Minuten beginnt er wieder:
„Nun , Täubchen , hatte ich nicht Recht, Deine Ungeduld
unbefriedigt zu lassen und Dir erst das abgeschlossene
Ganze zu geben ?" ^ v-
!'. .Sie nickt mit leuchtenden Augen.

„Und jetzt lass' uns überlegen ", fährt er fort , „wie
ein paar vernünftige , gesetzte Leute , was wir thun wollen.
Daß ich die Examina beendige und mir den Magister
hole , ist beschlosseneSache , aber daun ? Du weißt , Vater
drängt , daß ich eine Lehrerstolle annehme —• der Pro¬
metheusfunken in mir soll zu sonst nichts dienen , als
etlichen Knäblein oder Mägdlein das Lichtstümpfchen
ihres Verstandes anzuzünden ! Vater ist in den letzten
Jahren immer einseitiger , immer mger geworden !"

„Immer vorsichtiger , willst Du sagen " , fällt Paula,
leise mahnend , ein . „Und nimmt 's Dich Wunder ? Er
hat mehrfach gesehen und sich oft genug darüber geäußert,
daß vielversprechende Köpfe verflachten und ihren Be¬
sitzern nichts als eine verfehlt ? Existenz eintrugen , oder
aber, wenn siuStand hielten , sich zuletzt nur leibliche oder
seelische Noth erkämpften —“

Das heißt» entweder Nerrätber an der eigenen Ueber-

zeugung und Schleppenträger einer fremden wurden oder
gegen die Lüge die Waffe schwangen zum eigenen Ver¬
derben . Das Erstere hat er von seinem Sohne nicht zu
fürchten , und den Kampf , wo er unabweisbar , darf er
nicht verwerfen . Und trotzden: er das weiß , will er mich
in den engen Pferch einer kleinen Pflicht sperren , als ob
im täglichen Wiederkäuen von Grammattk und Einmal¬
eins das einzige Heil wäre ! Als ob das die hochsliegen¬
den Gedanken einfängt und zähmt , daß man säuberlich
vor dem offenen Hühnerstall ein paar Futterkörner streut:
spaziert gefälligst hinein ! Halt 's aus , wer 's kann ! Ich
bin kein Haushahn !"

Er hatte in starker Erregung gesprochen, aber sie
hinderte ihn nicht, Paulas leisen Seufzer zu hören . Er
tritt zu ihr heran , ergreift mit beiden Händen ihre Rechte
und sagt fast bittend:

„Du glaubst an mein Talent ? — Nun , Herz lieb,
dann mußt Du mir auch helfen , es in Freiheit bethätigen
zu können ! Da sieht sie nach mit den lieben braunen
Sternen so fragend ' an , als ob sie nicht wüßte , daß sie
auf unfern Alten den größten Einfluß hat !"

Sie fchüttelt mit halbem Lächeln den Kopf.
„So groß doch nicht, Lex, um eine festgewurzelte

Meinung umzustürzen . Ich kmm nur bitten . Einen
weit besseren Verbündeten hast Du in Deinem Werke
felbst ; das spricht und überzeugt ."

„Meinst Du ?" entgegnete er nicht ohne Bitterkeit.
„Im günstigsten Fälle wird es heißen , daß man vom
hübschesten Reimgeklingcl nicht satt werden kann !"

Sie hat das sinnige Antlitz in die schlanke Hand ge¬
lehnt und blickt nachdenklich zu dern Brmder empor.

„Hör ' doch", ruft sie nach einer kleinen Weile , „wie
wär 's , wenn Du zum Pastor gingest und ihn auf Deine
Seite brächtest ? Leg ' ihm Deine Dichtung vor . Wenn
sie seinen Beifall hat , so kann gegen ihn der Einwand
nicht erhoben werden , daß Neigung verblendet , parteilich
macht ." Sie lächelt ein wenig schalkhaft, während ein
wärmeres Roth die weiche Wange flüchtig überzieht , Lex
steht ein paar Augenblicke erwägend still.

„Ja , Du hast wieder einmal das Richtige getroffen.
Wenn Morolt mit der Wucht seines Ansehens für mich
eintritt , dann muß der Vater seine Bedenken aufgeben.
Und wenn er — " er hält plötzlich inne , wie erschreckt; dann
fügt er fest hinzu : „er ist ein würdiger Richter , seinem
Urtheile kann ich mich beugen ." »

Sie hat seinen Gedankengang errcckhen, aber ihre
ganze Antwort ist ein stolzes , freudiges Lächeln . Dann
nimmt sie die Arbeit , die bisher unberührt in chren:
Schooße gelegen , wieder auf , und während die Nadel
durch das Gewebe fliegt , spricht sie nach einer Weller
„Ich weiß nicht, wie es kommt , aber unser Verkehr mft
Mvrolts will mir nicht mehr so herzlich scheine::, wie er
sonst war . Ich kann nicht sagen , worin es liegt , ich fühle
es nur . Und daß auch Safcha diese Empfindung hat , be¬
stärkt mich in der meinigen . Vor ein paar Tagen erst
fagte er mir mit dem Ausdruck ernstesten Bedauerns , daß
er Georg kaum mehr zu sehen bekomme, wenn er selber
ihn nicht aussuche."

„Und das ist das Gescheiteste, was Georg thun kann ",
erwiderte Lex und läßt die Luft pfeifend durch die Zähm
streichen.

Sie sieht ihn groß an : „Wie — ?“
Er fährt mit der Hand liebkosend über ihr weiches'

Haar und blickt ihr liebevoll in die Augen.
„Du bist so klug und bist zugleich ein Kind ! Wie

sollte meine Muse auch wissen, daß nicht jede Seele so
thauklar wie die ihre ist !"

In ihren Zügen malt sich wachsendes Erstaunen . „Ich
verstehe Dich nicht — Pastor Morolt und Sascha sind die
edelsten — "

Sein etwas spottendes Lachen unterbricht sie. „O
Kind , Kind ! Und die Sirene mit den Saphiraugen,
was ist die ?"

„Lex;, tvie kannst Du !" ruft sie überrascht und vor-
wurfsvoll . Er nimmt hastig ihre Hand.

„Mißverstehe mich nicht . Georg ist keiner Gemein¬
heit fähig . Ich sagte nur , daß er gut thut , sie zu meiden,"

(Fortsetzung folgt.)^
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„ttnb wir haben bis jetzt keinen solchen Tag in England gehabt!
Es mag sein , unser himmlischer Vater wartet
nur darauf,  um gnädig gegen uns zu sein. Es ist leicht
und nicht ungewöhnlich , die Buren Heuchler zu nennen und über
ihre offenen Bibeln und Gebetversammlungen zu lachen. Aber
diese Frage erwartet ein höheres Urtheil , als das unserige . Wenn
ww ohne Heuchelei  schon lange einen gleichen Schritt ge-
than hätten , Ware es uns wohl besser gegangen ." Der Erz¬
bischof ist überzeugt , daß nur „unsere nationalen und persön¬
lichen Sünden " daran schuld sind, „wenn der Gott der Schlachten
uns einen bestimmteren Erfolg der großen Armee borenthält,
die mit der Unterjochung eines kleinen und undisziplinirten
Lölkes beschäftigt ist". Diese „Unterjochung " selbst zählt der
christliche Erzbischof aber keineswegs zu den „nationalen
Sünden ". „Wir brauchen nicht an der Gerechtigkeit
unserer Sache , noch an den wohlthätigen Folgen
zu zweifeln , die unser Sieg für die Buren  hätte ." England
thut also ein gottgefälliges Werk in Südafrika ; es hätte es nur
in einem mehr christlich demüthigen Sinn ihun sollen!

* Rufttand . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Petersburg:  Rußland ist entschlossen, auf dem Balkan
es nicht zu Unruhen und ernsten Verwickelungen kommen zu
lassen. Wenn von französischer Seite erklärt wird , Rußland
sei bereit , mit seinen Truppen Frankreichs Forderungen auch
in einem französisch -türkischen Konflikt zu unterstützen , so ist
hiervon an hiesigen maßgebenden Stellen nur so viel bekannt,
daß Frankreich wohl ein derartiges Ansinnen an die befreundete
und verbündete Macht gestellt hat , daß russischerseits aber nur
eine wohlwollende Stellungnahme in dieser Frage zugesichert
wurde . Darüber hinaus aber denkt man auch an der Newa nicht
daran , in diesen Konflikt einzugreifen . Man nimmt vielmehr
an, daß durch beiderseitiges Entgegenkommen eine befriedigende
Lösung gefunden werden wird . — Die Komödie im serbischen
Königshause wird immer drolliger , d. h. für die unbetheiligten
Zuschauer unter den Völkern Europas . Für den armen
Alexander wird seine Rolle als „lustiger Ehemann " im serbischen
Ueberbrettl nachgerade recht unbequem und sein treues Serben¬
volk wird doch wohl so langsam auch die Geduld verlieren.
Also : Draga darf nicht nach Petersburg kommen ! — Die
Kaiserin von Rußland weigert sich entschieden, die Gemahlin
Alexanders I . zu empfangen . Er selbst mag im nächsten Früh¬
jahre kommen, vor ihr verschließen sich die Thllren der Kaiser¬
gemächer. Ueber die Veranlassung zu diesem Entschluß der
Czarin erzählt man sich eine seltsame Geschichte, die hier aller¬
dings nur angedeutet werden kann : Vor einiger Zeit war in
französischen Blättern die Rede davon , Königin Natalie habe
einem Freunde in Belgrad einen Brief geschrieben, worin be¬
hauptet wurde , „Frau Draga hätte vor einigen Fahren einem
französischen Ingenieur dasselbe anzuthun versucht ( !!!), was
sie chrem jetzigen jungen Gemahl angethan hat ". Der erwähnte
Jngenimr lebt irgendwo in Frankreich . Er hat in den achtziger
Jahren als Beamter der damals noch in französischen Händen
befindlichen serbischen Eisenbahnverwaltung in Nisch gewohnt
und dort die Bekanntschaft der begehrenswerthcn Wittwe seines
verewigten tschechischen Kollegen Maschin gemacht. Damals
soll ihm Frau Draga Maschin „dasselbe anzuthun " versucht
habem Der Franzose war aber älter und erfahrener , als der
junge Serbenkönig . Ein ärztlicher Befund machte der Freund¬
schaft ein Ende . Aus jenen Tagen stammt ein Briefwechsel , der
teilweise auf eine bisher unerklärte Weise in den Besitz ocr
Königin -Mutter gelangt ist . Diese ließ es sich nicht nehmen,
die „fettesten " Briefe dem russischen Kaiserpaare auf allerlei
Umwegen zuzustecken. Frau Draga Maschin geht nicht nach
Petersburg , und der russische Gesandte Tscharykow , der sich
um die Reise bemüht hat , kehrt nicht wieder nach Belgrad
zurück.

* Spanien . Der Generalkapitän von Valencia , Sando,
ist in Madrid eingetroffen , um mit der Regierung über Vor¬
sichtsmaßregeln zu konferiren , welche gegen die Karlisten noth-
wrndig sind, da die Agitation der Karlisten sowohl in Kata¬
lonien als auch in Valencia fortdauert . In den baskischen
Provinzen ist die Ruhe bisher nicht gestört worben . — Am
20 . Oktober findet in Madrid eine Riesen -Versammlung statt,
in welcher die Abschaffung der städtischen Zölle
verlangt werden wird . Eine diesbezügliche Petition wird ans
Parlament gesandt , um gegen die fabelhaften Preise für Lebens¬
mittel zu protestiren . Die Agitation greift im ganzen Lande

um sich. Es erscheint unzweifelhaft , daß die geforderte Reform
von der Regierung bewilligt wird.

* Afghanistan . Laut einer Petersburger Meldung der
„Daily Mail " erwartet Rußland bestimmt den Ausbruch
eines Bürgerkrieges in Afghani  st an . Rußland
begünstige die Kandidatur des jüngsten Sohnes des verstorbenen
Emirs , wird sich aber jeder Einmischung in den Streit enthalten,
so lange England sich fernhält . Nach Kuschk wurde vorgestern
telegraphirt : Alles für den eventuellen Vormarsch
auf Herat bereit zu halten.

* Congostaat . Mehrere Congo -Gesellschaften haben vor¬
geschlagen, cubanische Neger zu veranlassen , sich im Congo
niederzulassen . In den nächsten Wochen werden bereits über
tausend cubanische Neger zu Arbeiten im Congo herangezogen
werden.

Der Freiheitskrieg der Kirre» .
Die Erklärung des Kriegsrcchts in der ganzen Kap-

kolonie macht tiefen und beunruhigenden Eindruck , trotz der Be¬
mühungen der Jingo -Presse , den Schritt als eine heilsame und
vorübergehende Maßregel hinzustellcn . In besonnenen politischen
Kreisen hebt man hervor , daß hierdurch am Ende des zweiten
Kriegsjahres ganz Südafrika seiner konstitutionellen Freiheit
beraubt ist, anstatt wie es beim Ausbruch des Krieges hieß,
binnen kurzer Zeit von dem sogenannten Burenjoch befreit zu
werdem Selbst die imperialistische „Daily Mail " bezeichnet den
Schritt als ominös . Viel schärfer spricht die „Daily Mail"
über die Lage. Die Regierung ist jetzt, so sagt das Blatt , da¬
mit in eine neue Phase des südafrikanischen Abenteuers elnge-
trcten . Dieser Schritt bedeutet ein totales Fiasko der englischen
Herrschaft in Südafrika.

London , 10 . Oktober. Kitchener meldet aus Pretoria
vom 9. d. M . : Die Südafrikapolizei eroberte ein Siebenpfünder-
geschütz wieder, das ihr bei Houtkop weggenommen war , im ge¬
meinschaftlichen Vorgehen mit Oberst Hicks bei Venterskroon.
— Botha überschritt die Brücke über den Fluß Bevaan auf dem
Wege nach dem Norden.

Ii6 . London , 11 . Oktober . Der Kriegsminister hat den
auf den Barbados -Inseln garnisonirenden beiden Regimentern
den Befehl ertheilt , sich nach Südafrika einzuschiffen . — Di:
meisten heutigen Morgenblättcr kommentiren den Beginn des
neuen Kriegsjahres . Optimistisch drückt sich, mit Ausnahme der
„Morning Leader ", kein Blatt aus . „Daily News " erklären,
England werde den Krieg bis ans Ende fortsetzen und könne in
keiner Weise die Friedensbedingungen abändern.

lid . Paris , 11 . Oktober . „Eclair " veröffentlicht eine Unter¬
redung , die einer seiner Redakteure mit dem Präsidenten Krüger
gehabt hat . Krüger erklärte darnach , die Thatsache , daß der
Krieg schon zwei Jahre dauere , sei ein genügender Beweis dafür,
daß er noch weit länger dauern könne.

Hilversum , 10 . Oktober . Nur drei oder vier Flaggen
sprechen hier von Krügers 76 . Geburtstag . Der Präsident feiert
ihn im engsten Familienkreise mit seinem Schwiegersohn (Stoff,
dessen drei Töchtern , dem südafrikanischen Dreimännerkolleg
und dem Unterstaatssekretär Grobler . Die Zulassungen zur per¬
sönlichen Gratulation sind äußerst beschränkt . Hunderte von
Telegrammen und Briefen trafen ein und ihre Zahl vermehrt
sich immer noch. Da Boeschoten, Krügers Sekretär , die Sor-
tirung noch nicht vornehmen konnte, wird vorerst jede Auskunft
über die Telegramme verweigert.

Ein englischer Werbcoffizicr . Aus Montreal  er¬
hält die „Köln . Volksztg ." einen Bericht über die Thätigkeit
und Persönlichkeit eines englischen Werbeoffiziers , der ein
geradezu komisches Bild von der englischen Solvatennoth liefert.
Es heißt in dem Berichte : In Ottawa weilt seit einiger Zeit
ein Major der englischen Armee , Namens Merritt , welcher über
ein Jahr als Adjutant des bekannten gescheiterten Generals
Brabant den Krieg in Südafrika mitgemacht hat und sich nun
— wohl zur „Erholung " — nach Canada zurückgezogen hat.
In Wahrheit ist der Herr Major ein Werbeoffizier  erster
Güte , der auf jedem möglichen Wege sein Bestes thut , in Canada
ein oder mehrere Regimenter berittener Infanterie
zusammen zu bekommen. Bekanntlich hat die canadische Regie¬
rung als solche mit dem traurigen Kriege nichts mehr zu thun,
die Zeiten vom Oktober und November 1899 , wo eine einiger¬
maßen erklärliche patriotische Aufwallung die Regierung ver¬

anlaßt :, auf ihre Kosten Truppen »ach AfrSa z« Hülfe
senden, sind längst dahin , trotz Besuchs des englische» “
Prinzenpaares für immer dahin , und besonders in der
lich dieses Besuches stark brLAirten französische«
Quebec wird sich eine erneute Hurrahstimmung nur i» sehr be=:
scheidenem Maße zu Stande bringen lassen. Aber die canadische'
Regierung gestattete vor etwa vier oder fünf Monaten , daß
englische Offiziere in Canada ein Regiment Reiter anwarbv^
auf Kosten der englischen Negierung ausrnsteten und nach Süd-
aftika sandten , wo es unter ausschließlich englischem BefeM
ficht. Die Regierung sah die Sache zwar mit Mißnmch an/
mochte aber auf der anderen Seite den dringenden Bitten ber
englischen Behörden nicht allzu schroff entgegentretcn und er¬
laubte deshalb die sonst ungesetzliche Anwerbung von
Leuten , die außerhalb der Grenzen  der Dominsim
verwendet werden sollen, lieber dieses Regiment kommen
meistens ungünstige Nachrichten; es ist, entgegen den beim An¬
werben gemachten Versprechungen, nicht als ein Ganzes b-eibe-
halten , sondern in den verschiedensten Distrikten Transvaals
und des Freistaates (und nicht in den gesundesten) beschäftigt
worden . Viele Soldaten sind schon gestorben, zumeist an Krank¬
heiten , und mit den übrigen scheint es nach Allem, was hier ver¬
lautet , recht faul auszusehen . Major Merritt ist nun so unklug
gewesen, sich über diese Leute absprechend  auszulassen ; er
wollte von den Ostcanadicrn nicht viel Gutes wissen, lobte da¬
gegen die westlichen Canadier als ausgezeichnete Reiter und
Schützen desto mehr —• mit letzteren meinte er die Mitglieder
der nordwestlichen berittenen Polizei , sowie die Cowboys im
Allgemeinen ; allerdings ein Corps , welches in Südafrika gut zu
brauchen wäre , nur sind die Polizisten nicht berechtigt , ihren
Dienst zu verlassen ; andererseits sind die Cowboys ein disciplin-
loscr Haufen , der den Engländern mehr Schaden wie Nutzen
bringen würde . Wenn nun Major Merritt von den „mindcr-
werthigen " Ostcanadiern spricht, so schneidet er sich durch solche
Redereien den eventuellen weiteren Zuzug aus Canada überhaupt
ab , da Ostcanada selbstredend die meisten Rekruten liefern müßte.
Der Herr hat aber den von ihm gemachten Bock schon erkannt
und wiegelt jetzt schleufî st ab , denn mit einem Male lobt er
Alles,  was von Canada kommen wird . Die „Vortheile " ,
welche die Canadier als Soldaten in Südafrika haben würden,
sollen sein : ein Sold von 1,25 —2,25 Dollar (also 5— 10 Mk .)
den Tag , dabei Kleidung , Verpflegung rc.. Alles frei , freie Rück¬
sendung und Entlassung in Canada nach vollendeter Dienst¬
zeit rc. ! Und das Alles kostet der canadischen Regierung keinen
Cent , England , das gute Mutterland , bezahlt Alles gern für
seine Kolonialkinder . Sind daL nicht verführerische Aussichten,
die sowohl die Leute wie die Regierung schleunigst annehmen
sollten ? Der Herr Major mag ein guter Soldat sein , jedenfalls
ist er ein herzlich schlechter Diplomat , denn durch seine Markt¬
schreiereien betreffs der „glänzenden " Bezahlung , durch seine
Bettelei um Soldaten zeigt er nur wieder auf das Deutlichste,
wie traurig beschaffen es mit dem Zustande der englischen Armee
in Südafrika aussehen muß ; auch der simpelste canadische Bauer
muß sich wundern , daß das Weltreich England nach zwei Jahren
die Buren nicht unterbekommen konnte, jetzt am Ende seiner
Leistungsfähigkeit steht und nun trauernd und in beschämender
Weise bei den Kolonieen betteln gehen muß ! Der Werbeoffizier
macht jetzt in Ottawa einen Kursus auf der Schießschute
durch, für einen Mann , der mehr als ein Jahr den prak¬
tischen Kriegin Afrika  mitgemacht hat , gewiß eine ganz
eigenartige Beschäftigung , aber sie soll eben den Deckmantel für
seine Werbearbeit liefern und ihn in der Nähe des Regierungs¬
sitzes halten.

Aus MdL und Land.
Wiesbaden,  11 . Oktober.

— Der König von Griechenland ist hier eingetroffen
und im „Park -Hotel" abgestiegen.

— Hohe Gäste . Frau Feldmarschall G o u r k o mit Br -»
gleitung und Dienerschaft , sowie Kapitän Dimitri G o u r k o
sind im „Hotel Wilhelma " angekommen.

o. Miuiftcrücsnch . Seine Excellenz der Staatsminister,
Minister für Landwirthschaft , Domänen und Forsten , Herr
v. Podbielski,  ist in Begleitung unseres Oberpräsidenten,
Seiner Excellenz des Herrn Staatsministers a . D . Grafen

- Nachdruck verboten.

Londoner Modebrief.
Von Mary Wood.

Königin Alexandra und die Mode . — Englands berühmte
Wollstoffe . — Leder als Aufputzmatcrial für Damen¬
kostüme . — Strömungen im Schnitt der Herbsttoilctten.

Gesellschafts - und Theatertoilette « . — Beim Rennen.
— Die Hüte der Hcrbstsaison.

Während die englische Herrenmode im Auslande maß¬
gebend ist, wird von den englischen Damen , welche der
vornehmen Gilde der „ qualities " — dies sind Leute von
Rang urrd Besitz — angehören , die Pariser Mode bevor¬
zugt . Um nun dieser , die englischenJndustrieen schädigende
Vorliebe Einhalt zu thun , hat Königin Alexandra einer
ihrer Hofdamen schreiben lassen — es ist dies Lady
Amherst of Hackney — eine sehr einflußreiche tonan¬
gebende Dame , sie hoffe , daß alle Damen , welche bei dm
nächstjährigen Krönungsfeierlichkeiten zugegen sein wür¬
den, das zu ihren Toiletten nöthige Material sowie die
Toilettm selbst nur im Inland beziehen werden . Dieser
Wink von oben wird von der Bevölkerung dankbarst akkla-
nrirt , er ist aber Zugleich ein Anspom für die englische
Sestwnindustrie , solche Erzeugnisse aus den Markt zu
bringen , welche mit den weltberühmten Pariser Fabri¬
katm erfolgreich konkurrirm können , was bisher nicht der
Fall gewesen ist.

Hingegen nimmt England in Bezug auf Erzeugung
bonWollstoffen den ersten Rang ein , auch heuer dominiren
wieder im In - und Ausland die für Damenkostüme maß-
gebmden Shetlandgewebe , Cover coats , Coachmcn , sowie
die Meltons , Vicunas und Curlstoffe , welche für Hcrren-
und Kindergarderobe das gangbarste Material bildm.
Eine Mode , die sich alljährlich in : Herbst geltend macht,
ist die Verwendung von Leder als Aufputzmaterial der
Dainmkostüme . Heuer wäblt man das gleiche sämische

Leder , mit welchem der Rock in breiten Biais besetzt und
die Revers der Sackjacken ausgeschlagm sind , für Schuhe,
welche dadurch mit der Toilette übereinstimmen . Alle
Nüancen in Drap — von der hellsten bis dunkelsten
Schattirung — sowie auch in Grau werden zu diesem
Zweck verwendet . Wenn das Kleid nicht mit Leder besetzt
ist, so sieht man dm mit dmi Schuhwerk übereinstimmen¬
den Gürtel . Letzterer findet sich in unzähligen Varia¬
tionen vor , zu dm größten „Novelties " gehört aber der
weiße , japanisch gemalte Gürtel aus Chevreauxleder , der
mit Stahlnieten beschlagme , aus zartgefärbtem sämischm
Leder , der hochrothc Saffiangürtel und der mit abstechen-
dm Lederriemchm besetzte Leinengürtel . Zu dm Gürteln
aus sämischem Leder harmonirt die Chatelaine , an welcher
an einzelnen fein gesteppten Lederbnndern Notizbuch,
Geldtäsck)chen, Flacon , Spiegel und Puderbüchschm
hängen , Alles aus dem gleichen Leder wie der Gürtel;
Puderbüchschm und Flacon haben einen Einsatz von
Ltry stall.

In Bezug auf dm Schnitt der Herbsttoiletten inachen
sich zwei Strömungen geltend , die weiblichen „Snobs"
wollen von der Schleppe nicht lassen , während die große
Gruppe „emancipated ladies " das fußfreie Kleid
diktirt . Zwischen diesen so gegensätzlichen Ansichten liegt
jedoch die große Masse Derer , welche keiner bestimmten
Richtung huldigen und sich nach dem Gutdünken ihres
Schneiders kleiden läßt . Und die Losung des Klcider-
kunstlers lautet : „Kurzes , fußfreies Sportkostüm , den
Boden in leichter Schleppe streifendes Straßenkleid und
langschleppigc Gesellschaftsrobe ." Die Blousc ist nach
wie vor salonfähig , nur wird sie dem Rock in der gleichen
Farbe assortirt oder aber in weißer Farbe gewählt , welche
zu jeden: Rock harmonirt . Die Gesellschafts , und Theater¬
toiletten wcrdm in der kommenden Saison einen sehr
reichen Charakter aufweiscn , auch die Farben sollen
wieder zu ihrem Rechte gelangen , gegenwärtig kamen in
dm Kreisen der „upperten tliousand " der Hoftrauer
wegen lebhafte Nüancm nicht in Betracht . Hingegen
konnte man bei den Wettrennen , zu welchen die Damen

eingehüllt in lange Seidenmäntel fahrm , Toilettestudien
machen . Am Rennplatz angelangt , bleibt der mit Spitzen
garnirte , _imprägnirtc „Waterproof " im Wagen liegm,
und duftige , raffinirte Sommertoiletten kommm zur»
Vorschein.

Diese Studien führen zu der Erkenntniß , daß die
kommende Mode mit dem troussirtm Rock kokettirt , für
welchen einzelne Modedamm mit dmi Reiz ihrer Persön¬
lichkeit Eintreten , ohne welche diese dm natürlichen Linien
mtbehrmde Mode nicht aufkommen könnte . Auch die
Mode des Doppelrockes taucht hin und wieder auf.
nammtlich bei weißen Tuchkleidern , mit dm schmalen
Goldstickereien im Empirestil am Rande des Rockes , macht
sich dieselbe vortheilhast bemerkbar . Nebm ganz duftigen
Roben koinmt aber auch schon das Herbstkleid zurGeltung;
dasselbe findet sich vorzugsweise aus Coachmmgewebm in
t.ailor made - fagon . Um ihm den strengen
Charakter zu nehmm , nielcher zu dm Sommcrtoiletten
des Rennplatzes nicht harmouiren würde , öffnet sich die
Taille meistens vorn ein wenig über ein Spitzenplastron
und wird durchweine reiche cremesarbme Stzitzenkravaück
noch gehoben . Sehr modern sind zur Vervollständigung
der Herbsttoilette kleine Schulterkragen aus Sealskin
oder Hermelin , sowie auch die bis zum Saume des Kleides
reichende Pelzboa in Stolaform.

Die Hüte der Herbstsaison werden sich mit Vögeln
schmucken — Tauben , Schwalben und Möven , auch mit
farbig zusanuumgestellten Fedcrkielm . Die Formen
variirm unendlich , sowohl der breitkrempige Gains-
boronghut mit wallenden : Fcdcrnschmuck, als auch die
breite Toyue mit zierlichen Goldgazeflügeln , sowie die
Kappe mit aufgeschlagener welliger Krempe mit einem
Chonx von geschormmStraußfedcrn garnirt , werden noch
von den Modedamen mit Bvrlicbe getragen.

Ein allgemeiner Modeartikel ist das Cape ans Double-
stoff in ziemlich lebhaften warben mit Revers ausSammet

der Stuartkragen ist für die Hcrbstkonfektion verpönt
—ferner  der lange Sackpalctot aus Wollstoff , und die
Seidciikvnsektion , Jacken, Boleros und Mäntel , welche
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v. Zedlitz - Trützschler, , sowie des Herrn Ministerial¬
direktors Dr . Thiel  und des Herrn Geh. Ober -Regierungs-
,raths Prätorius  gestern Abend um 6 Uhr 20 Minuten
mit der Rheinbahn hier eingetroffen . Sämmtliche Herren sinv
Kn Hotel „Zum Adler " abgestiegen . Die Herren kamen gestern
von Ems über Schwalbach . Heute Vormittag sind sie mit dem
Wagen nach Schkangenbad gefahren , um die dortigen Königl.
Kurhäuser zu besichtigen und dann geht es über Eltville nach
Eberbach zur Besichtigung der dortigen Kellereien . Von dort
kehren die Herren heute Abend hierher zurück, um morgen nach
Wdesheim zur Besichtigung der dortigen Kellereien weiter zu
reisen , wie tzxnn überhaupt der neue Landwirthschaftsmiirister
mit dieser Reise den Zweck verfolgt , die domänenfiskalischen
Einrichtungen kennen zu lernen und sich an einzelnen Orten,
wie Ems , über Bauprojekte näher zu informiren . Zu Ehren
des Herrn Ministers v. P o d b i e l s k i hatte Herr Regierungs¬
präsident Dr . W e n tze l gestern Abend ein Essen veranstaltet
und dazu außer dem Herrn Oberpräsidenten und den Ministerial-
heamten . die Abtheilungs -Dirigenten der Königl . Regierung,
Herrn Landeshauptmann Sartorius,  Herrn Oberbürger¬
meister Dr . v. Jbell,  sowie mehrere Landräthe geladen , deren
Kreise von der Inspektionsreise des Ministers berührt werden.
Derselbe ist heute und morgen noch von dem Herrn Negierungs-
Präsidenten und Herrn Negierungsrath v. Lücke begleitet . Das
Mittagessen nehmen die Herren heute bei Winter in Rauen¬
thal ein.

o. Gerichts -Persorralie » . Herr Assistent Maus,  bis¬
her am Landgericht zu Limburg , ist zum 1. Dezember c. als Ge-
richtsschreiber an das Königl . Amtsgericht zu Eltville und Herr
Assistent Zimmermann,  bisher an der Staatsanwaltschaft
zu Frankfurt a. M ., zum 1. November als Gerichtsschrciber an
das Amtsgericht zu Höchst a. M . versetzt.

— Kurhaus . Morgen Samstag fallen infolge der Fest¬
veranstaltungen : Festkonzert rc., im Kurhause die regelmäßigen
Konzerte der Kurkapelle aus.

§s . Residenz -Theater . Der Sonntag Nachmittag ist der
lustigen Firma „Coralie u. Cje ." reservirt , die dieses Mal zu
halben Preisen das Publikum ins Theater locken soll. Der Abend
trägt ein litterarisches Gepräge , die mit größtem Beifall aufge-
nommenen drei Einakter : „Bildschnitzer " , „Hasenpfote " und
„Teremtete " , gehen auf vielfachen Wunsch in Scene . Dieser
moderne Dichterabend hat stets aufs Wärmste das Publikum
interessirt . Wie sehr hier in unserer Rheingegend die Kunst
Agnes Sormas bekannt ist, ersieht man aus den Frankfurter
Berichten, wo die berühmte Künstlerin vor ausverkauften Häusern
spielt und Beifallsstürme entfesselt. Der Verkauf der Billets zu
den Gastdarstellungen hat begonnen und ist die Nachfrage ge¬
radezu kolossal.
- • h . Leichenfeier . Unter Betheiligung einer großen Anzahl
Leidtragender , sowie einer ungeheueren Zuschauermenge fand
gestern die Beerdigung des Frciherrn Willy v. Knoop
statt . Dieselbe wurde mit einer um 3% Uhr im Wintergarten
der Knoop 'schen Villa in der Bierstadterstraße abgehaltenen
Lrauerfeier eiugeleitet , zu der des beschränkten Raumes wegen
aber nur die nächsten Angehörigen des Verstorbenen zugelassen
werden konnten , während die übrigen Anwesenden in an-
grenzenden Räumlichkeiten verweilen mußten . Unter den zu der
Feier , bei welcher Herr Pfarrer Friedrich  die Gedenkrede
hielt , Erschienenen befand sich u. A. auch der ungarische
Husaren -Oberleutnant Herr v. Gundelfingen , Bruder der Frau
des Verstorbenen , in seiner malerischen Uniform ; sodann waren
anwesend : Prigz Nikolaus zu Nassau , Herr Oberregierungsrath
Bake, Herr Regierungsrath Krause , Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell , Herr Bürgermeister Heß ec. rc. Nach Beendigung
der Txauerfeier wurde der Sarg , welcher eine schwarze Sammet¬
decke mit silbergesticktem Kreuz trug , von englischen Matrosen in
den Leichenwagen getragen , worauf der Trauerzug Ausstellung
nahm und sich durch die Bierstadter -, Frankfurter -, Friedrich -,
Schwalbacher - und Platterstraße zu der auf dem neuen Friedhof
befindlichen Knoop 'schen Gruft bewegte. Der Zug wurde von
der prächtige Palmwedel und sonstige Trauerspendcn tragenden
Dienerschaft des Hauses Knoop eröffnet . Dann folgte der
„Wiesbadener Männer -Klub ", dem der Verstorbene als Ehren¬
mitglied angehört hatte , mit seiner Fahne . Hinter ihm schritten
englische Marine -Offiziere und -Mannschaften von einer dein
Verblichenen , der bekanntlich stets kränklich war und deshalb viel
auf der See weilte , gehörigen Pacht . Hach einer Deputation I
des „Wiesbadener Fechtklubs " , bei dem der Verschiedene eben- I

tiitett Modeartikel fastrate bilden. Für die Jagd, zur
Reise und sonstigere Sportzwecken ist der Ledcrsackpaletot,
mit schräg eingeschnittenen Taschen und großen Perl¬
mutterknöpfen ausgestattet , inodegerecht . Auch der
„Raglan ", ganz nach Art der Herrenröcke ohne Achselnaht
gearbeitet , findet seines sportmäßigen bequemen Schnittes
ivegen Beifall . Die Damenwelt ist, wie man hier ^sagt
„mad ,after it ", auf denselben versessen. -.

WnglÄhe Schauspiele.
"Donnerstag,  den 10 . Oktober , zum ersten Mal:

„Djamileh ". Romantische Oper in 1 Akt von Louis G a l l e t.
Deutsch von Lud . H a r t m a n n. Musik von George B i z e t.

Wir können der Königl . Intendantur nur dankbar sein,
uns die Bekanntschaft mit dieser Bizst ' schen Oper vermittelt zu
haben , da bisher eigentlich nur „C armen"  und „B i z e t"
identisch waren . — Was zunächst die Handlung betrifft , so ist
dieselbe im Ganzen sehr einfach, fast dürftig . — Ein junger,
reicher Türke „H a r u n", dessen Finanzen allerdings , nach dem
ersten Zwiegespräch zwischen ihm und seinem würdigen Erzieher
und Faktotum „S p l e n d i a n o", nicht auf sehr fester Grund¬
lage stehen, hält sich eine schöne Sklavin , „D j a m il e h" , welche
nach einmonatlicher Anwesenheit in seinem Palaste von ihm
wieder entlassen werden soll? um einer Nachfolgerin Platz zu
machen. Gerade an dem Entlassungstage kömmen Herr und
Eklavin zu der Erkenntniß gegenseitiger Liebe. Harun will aber
seine Freiheit der Liebe nicht zum Opfer bringen . Splendiano,
welcher nach Djamilehs Entlassung diese gern selbst besitzen
möchte, erhält auch die Zusage seines Zöglings Harun , ist aber
schließlich der Geprellte , da Harun nach der Entdeckung , daß die
Liebe kein leerer Wahn ist, Djamileh doch seine Freiheit opfert,
und Beide , zum allgemeinen Erstaunen der zufällig hinzu-
kommenden Freunde , sich in die Arme sinken. So weit in kurzen
Umrissen die Handlung . — Hierzu hat nun Bizet eine Musik
geschrieben, die — wenn auch unseres Dafürhaltens zu ausge¬
dehnt — doch große musikalische Schönheiten enthält , welche ihren
Höhepunkt in dem letzten großen Liebesduett zwischen Harun
und Djamileh erreichen. Außerdem sind aus der Partitur noch
als besonders interessante Nummern hervorzubehcn : dys erste

falls Ehrenmitglied war , einer größeren Anzahl Forstmänner und
einer Anzahl Kinder mit Kränzen und Pslmwedeln (Abordnung
der Kinder -Bewahranstalt ) folgte dann der von vier prächtigen,
von je einem Diener geführten Rappen gezogene Leichenwagen,
hinter welchem die übrigen Leidtragenden einherschritten . Ein
riesiger Zug von theilweise mit Blumenspenden beladenen Drosch¬
ken — fast so lang wie die ganze Schwalbachcrstraße — bildete
den Schluß . Da Frau v. Knoop den Wunsch geäußert hatte,
die Beerdigung möge in größter Stille und unter Vermeidung
jeglicher offizieller Kundgebungen vor sich gehen, wurde der
Trauerzug nicht von Musik begleitet . Nur vor Abgang des
Zuges vom Trauerhause und nach Ankunft auf dem Friedhofe
spielte die Kapelle des Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Hess.)
Nr . 80 einen Choral . An den von derselben auf dem Friedhofe
gebotenen Musikvortrag schloß sich, nachdem die Matrosen den
Sarg wieder von dem Wagen heruntergenommen hatten , die
Einsegnung der Leiche durch Herrn Pfarrer Friedrich , welcher
den Einsegnungsworten die Bibelstelle : „Wer da lebet und glaube:
an mich, der wird leben, und ob er gleich stürbe, " zu Grunde
gelegt hatte . Dann sang der „Männerklub " das Lied : „Wi¬
ste so sanft ruh 'n . . . Hierauf legte der Vorsitzende d»s
„Fechtklubs " mit einer kurzen Ansprache einen Kranz am Sarge
nieder , womit die Feier ihr Ende erreicht hatte.

— Das 60 -jährige Jubiläum des „Wiesbadener
Münncrgesang -Vercins " hat, so eng begrenzt dasselbe eigent¬
lich begangen werden kann , dennoch die Aufmerksamkeit der
ganzen Stadt auf sich gezogen. Das zeigte die am Mittwoch
stattgehabte Zusammenkunft der Vorstände der an dem Feste theil-
nehmen.den hiesigen Vereine im Vereinsheim des „Männergesang-
Vereins ", bei der cs mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde , daß
durch diese Feier ein engerer Zusammenschluß im hiesigen Ver¬
einsleben in Fluß gebracht werden möge, das bekundete ferner
die eifrige Nachfrage nach Karten zum Festkonzert  und den
übrigen Veranstaltungen , die zur Feier des Jubiläums geplant
sind. Es ist nur zu bedauern , daß es der verfügbaren Räumlich¬
keiten wegen nicht möglich ist, die ganze Feier einem größeren
Publikum zugänglich zu machen. Damit dennoch die Bedeutung
des Jubiläums auch nach außen hin erkennbar ist, hat die Kur¬
verwaltung in liebenswürdigem Entgegenkommen Veranstaltung
getroffen , am Samstag Abend das Bowlinggreen , sowie die
Fassade des Kurhauses festlich zu illuminiren , sowie die Kas¬
kaden zu beleuchten. Ebenso wird der große Kurhaussaal in
festlicher Weise dekorirt sein.

— Rcichstagswahl . In der gestern in Eltville stattge¬
fundenen Versammlung von Vertrauensmännern der Cen-
trumspartei  wurde , wie der „Rh . K." erfährt , noch kein
entscheidender Beschluß gefaßt , ha über die schwebenden Fragen
noch keine Einigung erzielt werden konnte. Der größte Theil
der Versammlung bestand darauf , einen eigenen Kandidaten auf¬
zustellen, besonders die Herren aus dem Rheingau waren der
Ansicht, der eigene Kandidat sei bei der Wahl durchznbringen.
Die Herren aus Wiesbaden neigten zu dem vorgeschlagenen
Kompromiß mit den Nationalliberalen und Konservativen . In
der nächsten Woche wird abermals eine Versammlung tagen,
in welcher dann der entscheidende Beschluß gefaßt werden soll.
Man hofft , bis dahin doch noch eine Einigung zu Stande zu
bringen.

— Der Allgemeine Vorschuß - und Sparkasscn-
Vcrein , E . G . m. b. H ., veröffentlicht in vorliegender
„Tagblatt "-Ausgabe den Quarialsbericht , abschließend am
30 . September . Darnach hat der Verein in den neun Monaten
dieses Jahres einen Umschlag von fast gleicher Höhe zu ver¬
zeichnen, wie im ganzen Jahre 1900 . Die Mitgliederzahl hat
sich ebenfalls ganz erheblich vermehrt und wird namentlich durch
hier sich ansiedelnde Rentner und Pensionäre wesentlich verstärkt.
Wir verfehlen nicht, die Aufmerksamkeit unserer Leser auf die
Bekanntmachung des Allgemeinen Vorschuß - und Sparkaffen-
Vereins zu lenken.

o. Gntenbergschule . Die Bauarbeiten an der Guten-
bergschule sind soweit gediehen, daß der Rohbau bis auf die
Dachdeckerarbeiten , die soeben in Angriff genommen werden,
vollendet ist.

— Bahn Kaftcl -Hochhcim. Am Mittwoch wurde das
am rechten Mainufer von Hochheim nach Kastel hinziehende Ge¬
lände , auf welchem die neue Bahnstrecke Kastel -Hochheim projek-
tirt ist, einer eingehenden Besichtigung unterzogen . An dem
Projekt soll im großen Ganzen festgehalten werden , doch sind

Terzett (Djamileh , Harun und Splendiano ), ferner einige
Duette , sowie auch verschiedene Einzelgesänge dieser drei Haupt-
träger der Oper und der Auftrittschor der Freunde Haruns.
Die Palme des Abends gebührt unstreitig Fräulein B r o d-
nr a n n , welche als Djamileh in jeder Beziehung eine Leistung
ersten Ranges bot und am Schlüsse mit Recht durch vielfachen
Hervorruf , Kränze und Blumen gefeiert wurde . Neben ihr wußte
sich auch Herr KlarmLller  in der schwierigen Partie des
Harun zu behaupten . Obgleich anfänglich wohl nicht ganz dis-
ponirt , brachte er im Laufe des Abends seine prächtigen Stimm¬
mittel zur vollen Geltung . Der treffliche Sänger möge sich nur
vor Ueberanstrengung hüten ; allerdings hätte das Blech im
Orchester in dem letzten großen Duette etwas diskreter sein
können. Herr Henke  war ein annehmbarer Vertreter des
Splendiano , besonders in gesanglicher Hinsicht. Die Chöre , so¬
wohl hinter , wie auf der Scene thaten ihre Schuldigkeit , und
Fräulein R a t a j c z a k und Herr W e g e n e r wurden ihren
kleinen Episoden vollständig gerecht. Herr Professor S chl a r
leitete das Ganze mit kundiger Hand , ebenso ließen Regie und
Ausstattung nichts zu wünschen ; daß die Oper sich aber dauernd
erhalten wird , möchten wir bezweifeln . ' ck.

Aus Kunst unü Leben.
*  Residenz - Theater . (Spielplan .)  Freitag , den

11. Oktober : „Die rothe Robe ". Samstag , den 12 . : „Die
goldene Brücke". Sonntag , den 13 ., Nachmittags % 4 Uhr:
„Coralie u . Cie.". Abends 7 Uhr : Moderner Dichter -Abend:
„Die Bildschnitzer ", „Hasenpfote " und „Teremtete ". Montag,
den 14 . : „Rosenmontag ". Dienstag , den 16 . : „Coralie u . Cie.".
Mittwoch , den 16 . : „Nora ". (Gastspiel Agnes Sorma .)
Donnerstag , den 17. : „Johannisfcuer ". (Gastspiel Agnes
Sorma .) Freitag , den 18. : „Die goldene Brücke". Samstag,
den 19 . : „Eyprienne ". (Gastspiel Agnes Sorma .)

* Prcmitren -Abcud im Kasseler Hoftheatcr . Unser
Kasseler (̂ -Korrespondent schreibt uns von gestern : Unser
Königliches Hoftheatcr bot heute Abend eine besonders inter-
essantePremiörenvorstellung , hatte es doch den seltenenBorzug , die
Geburtsstätte zweier kleinercrOpcrnwcrkc zu sein, welche auf einer
anderen Bühne noch nicht aufgeführt worden sind, also hier
krcirt wurden , mithin das Lickt der Lamven erblickten- Das
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noch einige kleine Abänderungen vorgesehen. Die Arbeiten
sollen schon im Frühjahr in Angriff genommen werden . Eine
Ueberbrückung des Maines ist oberhalb Hochheim, Bischofsheiw
schräg gegenüber , definitiv vorgesehen.

— Warnung . Kürzlich besuchte ein Reisender die größeren
Orten des unteren Maingaues und nahm Bestellungen auf ver¬
größerte Photographieen entgegen . Er erhielt umso mehr Auf¬
träge , als er die Bilder unentgeltlich zu liefern versprach mrd
sich nur für die Rücksendung der Photographie 50 Pf . erbat.
Dieser Tage sollten die arglosen Besteller eines Anderen belehrt
werden . Es kamen Postpackete mit Nachnahme von 15 bis
35 Mk . belastet an , deren Annahme jedoch von den meisten
Bestellern verweigert wurde . Unseres Erachtens hat sich der
Reisende einen doppelten Vortheil verschafft : erstens die 50 Pf.
für die rllckzusendende Photographie und zweitens die jedenfalls
hohe Provision des „Kunst -Instituts ", für das er durch seine
schwindelhaften Airgaben beim Publikum zahlreiche Aufträge
zu Lberbringen in der Lage war . Ob der Betreffende aber sei^ ev
Schwindel lange treiben wird ? Wir bezweifeln es.

— Der Neunuhrlabenschluß hat jetzt seine einjährige
Probezeit bestanden . Dieses Jubiläum weckt die Erinnerung
an die vielen Schwierigkeiten und einschneidenden Verände¬
rungen , welche die Einführung dieser gesetzlicher: Neuerung ge¬
bracht hat . Im Allgemeinen hat man sich rasch an diese neue
Einrichtung gcivöhnt und sich darin eingelebt , aber ab und zu
kommen doch noch kleine Vergeßlichkeiten und Rückfälle tu
frühere , liebgewonnene Gewohnheiten vor und mckchen sich für
den davon Betroffenen empfindlich oemerkbar . Allerdings haben
sich die anfängtuh gehegten Besorgnisse betreffs eines erheblichen
Niederganges der Geschäfte infolge des Neunuhrladenschlnsses
nicht erfüllt , wenn auch bestimmten Geschäftszweigen dadurch
Schädigungen erwachsen sind.

— Handelsregister . In das Handelsregister ist bTe
Firma Franz A. Hoffmann , Bier -Depot , Thomasbrauercj
München , Aktienbrauerei Dortmund , mit dem Sitze in Wies¬
baden und als ihr alleiniger Inhaber Franz Hoffmann,
Gastwirth und Bierdepot -Jnhaber zu Wiesbad »n, sowie als
Prokuristin der Firma dessen Ehefrau Luise Hoffmann , ge¬
borene Riegler , eingetragen worden . — Ferner wurden einge¬
tragen die offene Handelsgesellschaft „Rückersberg u. Harf"
mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren persönlich haftend«
Gesellschafter die Kaufleute Moritz H a r f und Robert
Rückersberg,  beide zu Wiesbaden . — Die Firma „Rudolf
Wolfs " ist durch Vertrag auf den Kaufmann Peter O e chs n e r
Lbcrgegangen und wird von diesem unverändert fortgefuhrt.

— Verdeutschung . Die städtische Verlvaltung in Mainz
scheint bestrebt zu sein, Fremdwörter zu beseitigen und st: durch
gut -deutsche Namen zu ersetzen. Dies Bestreben ist anzuerkcnnen.
Kürzlich ist der langjährige Garderobier des städüshen Theaters
in Pension getreten und wurde dafür ein Nachfolge : gewäyp.
Als nun dieser Tage der Nengewählte sein Anstellungsdekret
von der Bürgermeisterei erhielt , fand er , daß er bei der Stadt
Mainz keine Anstellung mehr als „Garderobier ", sondern als
städtischer Gewandmeifter  erhalten hatte . Damit dürfte
nunmehr auch die „Garderobe " dem „Gewandzimmer " deo
Platz räumen.

— Briefe und Drucksachen in .Telegrammformat.
Neuerdings gelangen bei der Post als neue Sportrichtung häufig
Briefe und Drucksachen zur Auflieferung , die in ihrer äußeren
Form den zusammcngefalteten Telegramm -Ankunftsformularen
nachgebildet sino. Die Postverwaltung hat indeß bestimmt , daß
derartige Sendungen wegen posttechnischer Schwierigkeiten von
der Postbeförderung ' auszuschließen und den Absendern zurück¬
zugeben sind.

— Kündigungsrecht der Beamten für ihre Mieth-
lvohnungeu . Das bürgerliche Gesetzbuch hat eine Ver¬
günstigung hinsichtlich des Kündigungsrechtes bei Mieth-
wohnungen für versetzte Staats - und Reichsbeamte eingeführt,
die vielfach noch unbekannt ist. Beamte können nach §§ 565,
570 des bürgerlichen Gesetzbuches im Falle der Versetzung nach
einem anderen Orte das Miethverhältniß in Ansehung der
Räume , di« sie für sich und ihre Familie an dem bisherigen
Wohnort auf längere Zeit gemiethet haben , vorzeitig kündigen.
Die Kündigung ist, wenn die Versetzung in den ersten drei Werk- !
tagen eines Kalendervierteljahres verfügt und dem Beamten be¬
kannt gemacht wird , nur für den Schluß dieses laufenden

Theater war denn auch von einem distinguirten vnd mnstkver-
ständigen Publikum bis oben auf die letzten Ränge hinauf voll¬
besetzt. Zunächst ging „Mutterliebe ", Musikdrama in
einem Aufzuge von Gustav Dippe,  in Scene , welches trotz seiner
krassen, wenig ansprechenden Sujets , schleppenden Ganges der
Handlung zc,  durch die ganz vorzügliche Jntcrpretirung der
Damen Frau Schröder - Kamnisky , Frau Porst und Herrn
Wuzvl , wie nicht minder durch die sichere und abgerundete Leistung
des Orchesters unter der geistvollen Leitung des Königl . Kapell¬
meisters Herrn Dr . Beier eine recht beifällige Aufnahme fand,
und dem der Ausführung beiwohnenden Komponisten neben den
üblichen Lorbeerkränzen und Blumenspcnden in Gemeinschaft
mit Kapellmeister und Hauptdarstellern einen mehrfachen Her¬
vorruf einbrachte . — Die nächste Premiere brachte die einaktige
Oper „N ä r o d a l" von Otto Dorn,  und auch hier that die
Kapelle , wie nicht minder alle Mitwirkenden ihre volle Schuldig¬
keit, insbesondere die Hauptdarsteller Frau v. Knorr -Jungk,
Frau Morny und die Herren Woltlingrr , Bartram , Wuzöl , so-
daß bei dem dramatischen Schwung der Handlung , der charakte¬
ristischen, dramatisch wirksamen und melodiösen Musik ein voller
Erfolg erzielt wurde . Das Publikum war am Schluffe
ganz enthusiasmirt und rief den ebenfalls anwesenden Kom¬
ponisten mit Kapellmeister und den Hauptdarstellern nicht weniger
als sechsmal vor die Rampen . Beide Komponisten haben ihr«
Texte selbst gedichtet. Dorn , Königl . Musikdirektor , lebt i»
Wiesbaden , Dippe ist Professor in Berlin.

* Graf Hochberg tritt zurück. ( ?) Die „Deutsche
Warte " in Berlin schreibt : „In hiesigen gut unterrichteten
gesellschaftlichen Kreisen war bereits vor längerer Zeit die Nach¬
richt aufgetaucht , daß der Generalintendant der Königlichen
Schauspiele , Graf Bolko v. Hochberg, aus seinem Amte scheiden
wolle. Wie wir nunmehr erfahren , steht der Rücktritt des
Grafen in nicht zu ferner Zeit bevor , nachdem auch die Be¬
willigung des Gesuches an Allerhöchster Stelle als sicher ange¬
nommen werden kann . Ueber seinen Nachfolger verlautet noch
nichts Bestimmtes . Neben mehreren anderen Namen werden
Herr v. Ehelius und vor Allem der Intendant v. Hülsen vom
Wiesbadener Hoftheatcr genannt . Es unterliegt aber keinem
Zweifel , daß Letzterer nur ungern seinen bisherigen Posten , aus
dem er so glänzende allscitige Anerkennung fand , verlassen
wird ." kDaS Gerücht von einem Rücktritt des Berliner General,
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Vierteljahres, anderenfalls nur für den Schluß des auf die Ver¬
setzungsverfügung folgenden Kalendervierteljahres zulässig und
hat im ersten Falle spätestens am dritten Werktage des laufen¬
den Vierteljahres und im zweiten Falle spätestens inj dritten
Werktage des auf die Versetzungsversügungfolgenden Kalender-
Vierteljahres zu erfolgen.

— Besitzwechscl. Herr Bauunternehmer Joh. P a-u l y
hat einen'Bauplatz, Ecke Luxemburg-Platz und Luxemburgstraße,
an Herrn Georg Steiger  jun . verkauft.

— Kleine Notizen. Das Fest der silbernen Hoch¬
zeit  feiern Sonntag, den 13. Oktober, Herr Ph. W ei s becker
und Frau, Marie, geborene Jost, Eleonorenstraße 10. — Die
diesjährige Lieferung von 1700 Blumenzwiebeln  an die
Stadtgemeinde zur Bepflanzung der Grabstätten auf den Fried¬
höfen wurde, wie auch im vorigen Jahre, wiederum dem
Nassauischcn Samenhause Julius Praetorius,  Bismarck-
Ring 3, übertragen. — Der gestern erwähnte Lloyd-
Kalender  kommt erst im Dezember zur Vertheilung; nur
ein Probe-Exemplar liegt zur Zeit bei dem Hauptagenten des
Norddeutschen Lloyd, Herrn I . Ehr. Glücklich,  Wilhelm-
straße 50, zur Ansicht bereit. Von den 100,000 Stück des
Kalenders kpmmen etwa 150 bis 200 Stück auf Wiesbaden,
die Vertheilung kann also nur eine sehr beschränkte sein. —
Einen Riefen - Kürbis  hat Herr Hausvater Sturm  in
seinem Garten beim Evangelischen Vcreinshause, Platter¬
straße 2, gezogen. Derselbe wiegt 75 Pfund

x Sormenüerg , 10. Oktober. Der Winterfahrplan der
elektrischen Straßenbahn  befriedigt unsere Ein¬
wohnerschaft durchaus nicht. Der erste Zug (nach7 Uhr) kann
von der Arbeiterbevölkerung, weil viel zu spät, nicht benützt
werden; ebenso verhält es sich für die Theaterbesuchermit dem
letzten Wagen, dieser geht kurz nach 10 Uhr von Wiesbaden ab,
ohne Rücksicht auf den Theaterschluß. Hoffentlich trifft hierin
die Bahndirektion entsprechende Abänderung. — Die jüngst
stattgehabte statistische Aufnahme  des zuchtfähigen
Rindviehs ergab für hiesigen Ort 210 Stück. — Die
Kartoffelernte  dahier ist beendet und muß quantitativ
wie qualitativ als sehr günstig bezeichnet werden. — Auch hier
hat der jüngst geherrschte Orkan  nicht unerhebliche Ver¬
wüstungen ungerichtet.

-r- Schierstei«, 10. Oktober. Seit Dienstag stehen wir
im Zeichen der W ei n l es e. Da das stürmische Regenwetter
der letzten Tage wiederum mannigfachen Schaden in den Wein¬
bergen angerichtet, indem namentlich die Trauben vielfach abge¬
schlagen wurden, konnte die allgemeine Lese nicht mehr länger
aufgeschoben werden. Wie ja nicht anders zu erwarten war,
bietet dieselbe ein wenig erfreuliches Bild. Ein großer Theil
der Trauben ist verfault, verschimmelt und unbrauchbar. Die
wenigen, die noch hängen, sollen einen ziemlich hohen Zucker¬
gehalt enthalten. Den besten Ertrag liefern im Allgenieinen
die Oesterreicher. Wie verschiedene Weinbergsbesitzer behaupten,
soll die Mühe, die sie unlängst auf die Auslese verwendeten, sich
recht gelohnt habem Von der sonst so fröhlichen Winzerernte
ist in diesem Jahre nichts zu merken. Traubenverkäufe wurden
bis sitzt noch wenig bekannt; doch hört man im Allgemeinen,
daß das Pfund wohl nicht mit mehr als mit 15 Pf. bezahlt
werden wird.

* Mainz, 11. Oktober. R hei n peget : 2 m 46 cm
gegen1 m 90 cm am gestrigen Vormittag.

BerichtssaaZ.
h. Wiesbal CU, 11. Oktober. <S t r a f ka mmcr.) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der
Anklagebehörde: Herr Staatsanwalt vr . P r ei ß er. — Zu¬
nächst wird gegen einen gewissen Weckel aus D a r msta d t,
zur Zeit in London, verhandelt, weil er sich der Wehrpflicht
entzogen hat. Er wird in contumaciam zu 250 Mk. Geld¬
strafe verurtheilt, außerdem sollen zur Deckung der Kosten des
Verfahrens von dem eventuell im Inland vorhandenen Ver¬
mögen des Verurtheilten 300 Mk. mit Beschlag belegt werden.
— Sodann gelangt eine Steuerentziehungssache zur Verhand¬
lung. Dieselbe wird jedoch, nachdem der Gerichtshof sich un¬
gefähr zwei Stunden vergeblich bemüht hatte, den eigentlichen
Thatbestand sestzustcllen, behufs Einziehung weiterer Unter¬
lagen vertagt.

intendanten und der voraussichtlichen Berufung v. Hülsens an
seine Stelle ist im Laufe der letzten Jahre schon öfter aufge¬
taucht. Hoffen wir, daß es sich auch jetzt wieder nur um ein
leeres  Gerücht handelt. Der Fortgang des Herrn v. Hülsen
aus Wiesbaden würde hier sehr schmerzlich empfunden,
werden. D. R.)

-n. Hcilkunst und Heilkünstler bei Horaz . Unter
diesem Titel hat Dr. Cordell eine lange und gelehrte Arbeit
veröffentlicht, die auch vom litterarischen Standpunkt aus Be¬
achtung verdient. Mit Bezug auf den geringen Umfang des
Bändchens, das die erhalten gebliebenen Werke des größten
lateinischen Dichters enthält, sind die Beziehungen zu
medizinischen Dingen ziemlich zahlreich. Horaz gebraucht das
Wort „Arzt" (medicus) neunmal, und erwähnt eine erhebliche
Zahl von Krankheitszuständen. Mit Bezug auf ärztliche Be¬
handlung spricht er nur von Umschlägen, Bädern und außer¬
dem von sechs medizinischen Pflanzen, nämlich der Malve, dem
Sauerampfer, dem Nieswurz, dem Stabwurz (oder Eberraute),
dem Schierling und dem Mohn. Ferner erwähnt er in der letzten
Zeile seiner Ars Poetica den Blutegel, der nicht früher von der
Harrt Maßt , bis er sich voll Blut gesogen hat. Angeblich wurve
der Blutegel als Heilmittel zuerst von dem griechischen Arzt
Thrmison, einem Zeitgenossen des Horaz, empfohlen, er findet
sich aber nicht in den von dem berühmten Celsus erhaltenen
Schriften, von dem acht Bücher über die Heilkunde auf uns ge¬
kommen sind, als einziges medizinisches Werk aus der hervor¬
ragendsten Zeit der römischen Litteratur. Mit Namen nennt
Horaz nur zwei Aerzte, Antonius Musa und Craterus.
Dr Cordell verbreitete sich noch eingehend über die Frage, ob
der von Horaz an zwei Stellen genannte Name Celsus auf
jenen berühmten Schriftsteller hindeuten könne, der mit vollem
Namen Aukus Cornelius Celsus hieß. Bisher hat man ange¬
nommen, daß dieser große Arzt zur Zeit der Kaiser Tiberius
und Nero gelebt habe, aber es wird jetzt auf Grund vielfacher
Untersuchungenwahrscheinlich, daß er bereits ein Zeitgenosse des
Horaz gewesen sei.

* Das 1» . Jahrhundert in einer Nußschale nennt
ein amerikanisches Journal die nachstehende Bilanz desselben:
Dieses Jahrhundert übernahm vom 18. das Pferd und über¬
lieferte dem 20. die Lokomotive, das Fahrrad und das Auto¬
mobil. M.  fand vor die Sichel und hmterließ die Mähmaschine;

! - " - Sport . .
* Älpen -Verein. Am Sonntag, 13. Oktober, Ausflug

nach Soden, Hardtberg, Altkönig, Hohe Mark (Mittageßen),
Saalburg. Homburg, ca. 6Z4 Stunden. Abfahrt 7 Uhr. An¬
meldungen werden bis Samstag, 12. Oktober, bei Herrn Ludw.
Heß, Webergasse 18, erbeten. — Nach dem vom Vorstande
herausgegebenen Programm finden in der ersten Hälfte des
Winters folgende Vorträge statt: Dienstag, 22. Oktober: Herr
I)r. mell. Böttcher über „Hochtouren im Tödi-Gebiet".
Dienstag, 12. November: Herr Pfarrer Veesenmeyer: „Vom
Arlberg zum Ortler". Dienstag, 10. Dezember: Herr Major
Langer: „Von Beirut über den Libanon nach Damaskus". Die
Vorträge finden in der Aula der Höheren Mädchenschule am
Schloßplatz statt. Beginn 8y2 Uhr Abends. Freunds des
Alpensports willkommen.

* Deutscher Rudertag. Der 4. außerordentliche(14.)
deutsche Rudertag in Dresden Ivurde durch einen Begrüßungs-
Kommers im oberen Saale des „Königl. Belvedere" eröffnet.
In großer Anzahl waren die auswärtigen Sportsgenoffen ein¬
getroffen, im Ganzen etwa 150 Personen. Unter Vorsitz des
HerrnA. O. Schumacher tagte die Hauptversammlung im oberen
Saale des „Königl. Belvedere". Der Vorsitzende gab bekannt,
daß 63 Vereine mit 186 Stimmen vertreten seien. Auf Antrag
der Berliner Vereine wurden Punkt 3 und 4 (Vorlage des Ver-
waltungs- und Kassenberichts) von der Tagesordnung abgesetzt.
Der Deutsche Ruderverband besteht jetzt bald 20 Jahre und haben
sein Grundgesetz, wie die von ihm erlassenen Wettfahrt-
bestimmungcn im Laufe der Zeit manche Veränderungen erlitten.
Auch jetzt waren 49 Anträge, die darauf abzielten, eingebracht
worden. Nur ein verschwindend kleiner Theil fand davon An¬
nahme, während die meisten, und zwar die wichtigsten Anträge
entweder abgelehnt oder zurückgezogen wurden. So wurdeu. A.
ein Antrag des Frankfurter Rudervcreins angenommen, der be¬
stimmt, daß der Ausschuß verpflichtet ist, den Rudertag zu-
sammenzuberufen, wenn mindestens ein Drittel aller Verbands¬
vereine unter Angabe der Gründe einen solchen beantragt. Die
Annahme dieses Antrags war um deswillen von Bedeutung,
als zum Schluß der Sitzung eine Resolution zum Beschluß er¬
hoben wurde, die bekundete, daß die Verhandlungen des 4.
außerordentlichen Rudertages keineswegs den Beweis der Noih-
wendigkeit seiner Einberufung erbracht hätten. Es wurden
Stimmen laut, die angesichts der Ergebnisse die Einberufung
als „leichtfertig" bezeichneten. Man müsse darüber umso mehr
verwundert sein, als der größte Theil derjenigen Vereine, die
einen diesbezüglichen Antrag gestellt, keine Vertreter zum Ruder¬
tag entsandt hätten. Bei der Wahl des Ortes für den nächsten
Rudertag kamen Hannover, Frankfurt a. M. und Kiel in Frage.
Man entschied sich schließlich für Frankfurt  a . M. Der
Antrag des Stuttgarter Rudervereins„Neckar" um Aufnahme
in den Deutschen Ruderverband wurde abgelehnt, ebenso ein
Antrag, daß Mitglieder, die wegen Trainingsbruchs aus einem
Verbandsverein ausgeschlossen wurden, nicht mehr startberechtigt
sind. Schließlich wurde der Ausschuß beauftragt, Erörterungen
darüber anzustellen, weshalb die französische Union den Frank¬
furter Ruderklub deSqualifizirt habe, und darüber dem nächsten
Rudertage Bericht zu erstatten. Auch soll er mit der Federation
Franqaise und der französischen Union weitere Verhandlungen
betreffs gemeinsamer Regatten pflegen und über den Erfolg
Mittheilung machen. Nach Schluß der Verhandlungen trug ein
Dampfer der Sächsisch-Böhmischen Dampfschiffahrts-Gesellschast
die Theilnehmer des Rudertages nach Blasewitz, woselbst in den
Räumen des schönen Bootshauses des Dresdener Rudervereins
ein großes Kellerfest arrangirt worden war.

Kleine Chronik.
Major Wuttge, Kommandeur des Artillerie-Regiments

Nr. 58 in Minden, der sich zum Besuch in Berlin aufhält, wurve
Donnerstag Morgen in seinem Schlafzimmer durch Leuchtgas
er sti ckt aufgefunden. Der Offizier war erst Abends aus West¬
falen eingetroffen.

Aus Rom wird dem„Berl. Lokal-Anzeiger" gemeldet: In
Torre Pelosa ermordeten drei Schwestern  im Alter
von 21, 18 und 12 Jahren ihren Vater,  der mit seiner
Geliebten das ganze Familien-Vermögen durchgebracht hatte.
Am Tage der Mordthat sollte das ganze Haus unter den Hammer

es empfing die Handdruckpresse und übergab dafür die Rota¬
tionsdruckmaschine; es empfing den Gänsekiel zum Schreiben
miss hinterließ die Schreibmaschine; es übernahm das Hand-
zeichncn und die Malerei mit Pinsel auf Leinwand, übergab
seinem Nachfolger dagegen noch die Lithographie, die Photo¬
graphie und den Dreifarbendruck. Es empfing den Handwebe-
stuhl und hinterließ die Maschinenspinnerei und -Weberei; es
übernahm das Segelschiff und hinterließ den großen Schnell¬
dampfer; es empfing den optischen Telegraphen und hinterließ
die elektrische» Kabel, welche Land und Meer umspannen, die
drahtlose Telegraphie und das Telephon. Es übernahm das
alte Schwarz-Pulver und hinterließ das rauchlose Pulver und
die gewaltigen Sprengmittel. Es empfing das Talglicht und
hinterließ das elektrische Licht; es empfing die galvanische Säule
und hinterließ die Dynamomaschine; es übernahm die Stein¬
flinte und übergab die Schnellfeuerwaffen. Es fand vor das
gewöhnliche Licht und hinterließ die Röntgen- und Becquerel-
Strahlen. Was wird das 20. Jahrhundert seinem Nachfolger
übergeben?

* Verschiedene Mittheilungen. Die Ausführung des
Denkmals für die Kaiserin Friedrich vor dem Brandenburger
Thor hat der Ka i s er , wie die „Post" erfährt, dem Bildhauer
Fritz G cr t h , einem geborenen Wiesbadener, in Homburg
übertrage».

Die Generalintendantur der Königlichen Schauspiele in
Berlin hat mit Genehmigung des Kaisers  Eduard Eolonne
und sein Pariser Orchester zu einem Konzert im Opernhause
am 2. November eingeladen.

Um einen immerhin möglichen Jrrthum zu vermeiden, sei
zu der vorgestrigen anerkennenden Besprechung über den Vor¬
trag des Herrn vr . W a l d s chmi t t bemerkt, daß derselbe
nicht etwa ein Schüler Thodes  ist , sondern in Berlin, wo
er Schüler von Hermann Grimm war, promovirte.

Die bekannte Verlagsfirma Albert Ahn in Köln versandte
soeben den neuen Verlagskatalog ihrer Theater-Abtheilung. Das
mit einer Titelzeichnung von O. Eckmann geschmückte Heft zeigt
die vornehme und geschmackvolle typographische Ausstattung, die
der Verlag seinen Werken angedeihcn läßt, er giebt auch ein
Bild von der umfassenden und erfolgreichen Thätigkeit der
Firma auf theatralischem Gebiete. Interessenten können den
Katalog von der Äirma gratis beziehen.

kommen. Den Leichnam verbargen die Mörderinnen in einem
Schrank, wo er von der Geliebten des Verstorbenen mit zer¬
schmettertem Schädel aufgefunden wurde. Die Polizei verhaftete
die Mädchen bei einer Verwandte», wo sie Unterschlupf gefunden
hatten.

Der Dampfer „Huelva " ist, nach Mitthcilungen der
oldenburgisch-portugiesifchen Dampfschiffs-Rhederei, anscheinend
mit 11 Mann Besatzung auf der Reife von Setubal nach Rotter¬
dam unter gegangen.

In Kruschevatz(Belgien) explodirte  durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Kaufmannes dessen Pulver und D y n a m i W
Vorrath.  12 Häuser wurden infolge des hierdurch ausge-
brochenen Brandes eingeäschert. Drei Personen sind ums Leben
gekommen, 14, darunter zwei Gendarmen, gefährlich verletzt. Das
Königspaar wird infolge dieses Vorfalles Kurschevatz nicht. be-
sllchen._ _ rwimw — n... - EW

Deutsche im Kampf mit Urnrzsianrru.
Der in New-Pork angelangte britische Dampfer „Eden"

bringt aus Port of Spain die Nachricht, daß fünfzig Seeleute
des deutschen Kreuzers„Bineta" in Porto Cabello(Hafenstadt
Venezuelas) einen schlimmen Kampf mit der Bevölkerung zu
bestehen hatten. Es wurden Schüsse gewechselt und verschiedene
Theilnehmer des Kampfes trugen Verletzungen davon. Es wird
weiter gemeldet, daß alle Deutschen unäwaffnet waren, indessen
wurden sie von Rowdies und Polizei derart bedrängt, daß der
Kapitän dreißig Bewaffnete abschickte, worauf die" Menfchrn-
menge, vielleicht 1000 Personen, retirirte.
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_ 'Letzte Nachrichten . .„
Continental - Telegraphen - Compagn
Berlin , 11. Oktober. Die „Nationalzeitung " meldet:

Am 1. April 1902 soll eine Auskunftsstelle der
deutschen Kolonialgesellschaft für Aus --,
Wanderer ins Leben treten, sofern der Reichstag hier-
für die erforderlichen Mittel bewilligt. •—■ Zur Therl-
nahme an der V i r cho w f e i e r sind ü. A. eingetroffeiv
Der Rektor der Universität Odessa, Schwedow, der Präsff
dent des Sanitätskollegimns der Petersburger Stadt¬
verwaltung. Geheimrath Oppenheim. Aus EnglavÄ
wurden Lord Lister und Professor Scrnon angenwldet.
— Die „Kreuzzeitung" meldet: der erste offizielle ®rafcu*
laut bei der 94. Geburtstagsfeier der Herzogin-Wittwe
von Anhalt-Bernburg war .Kammerherr Graf Keller, dev
im Aufträge des Kaiserpaares die Glückwünsche, ein
wundervolles Blumenarrangement und ein Gruppenbild'
der kaiserlichen Kinder überbrachte. •-*— Die „Berliner
Politischen Nachrichten" führen aus, daß die inerteren
Wünsche, betreffend die E r m ä ß i g u n g d e s Eise n -
bahnpersonentariss,  nicht auf ErffrllujW
rechnen dürfen.

Depeschenbüreau Herold.  ^
Berlin, 11. Oktober. Die gestrige Staötverordneken-

Versammlung überwies die Arrgelegenheit KausMarrn,
nach längerer Debatte einstimmig einem Ausschüsse. ©er.
dringliche ArrtragSinger, betreffend die Märchenbrunnen,
wurde auf acht Tage vertagt, da die Akten vom Magi - ,
strat noch nicht eingegangen seien. — Wie aus K ilfl ge¬
meldet wird, werden aus Anordnung des Rcichsmarine!-
amt3 aus dem Kreuzer „Falke" die JnstanzsetzunO- 1
Arbeiten derart beschleunigt, daß das Schiff bereits c®u
15. die Ausreise nach Venezuela antreten kann.

Berlin , 11. Oktober. Dein „Berliner Tageblatt"
wird aus Wien  depeschirt: Eine Reorganisation
der österreichischen Infanterie  ist im
Gange. Die 102 Infanterie -Regimenter sollen von vier
auf drei Bataillone gebracht und von den frciwerdenden
Bataillonen 34 neue Regimenter gebildet werden. Gleich¬
zeitig steht die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
und eine Ideimniformirung zur Erwägung . Noch härte
wird dem Parlament die bezügliche Vorlage zugehen. —
Mitte November findet in Wim eine Bischofs - K o n -
serenz,  verbunden mit einem Katholikentag, statt , um
gcgm die „Los-von-Rom"-Bewegung Stellung zu
nehmen. Gleichzeitig plant der katholische Schul -Bereiu
die Veranstaltrmg von zwei großen Versammlwigen.

Berlin,, 11. Oktober. Nach einem Telegramm ans
Paris  verurtheilte das Zuchtpolizeigericht den Redak-i
teur Taihade von der „Libertaire" zu einenr Jahre Ge-
fängniß , weil er anläßlich des Czarmbesuches in einem
Artikel zur Ermordnug von Staatsoberhäuptern ausge-,
fordert hatte. Der Verleger des Blattes Grandvivier er¬
hielt sechs Monate ©efängniB. Die Verkündigung des
Ürtheils rief anarchistische Kundgebungm hervor . Riffe
wie: Es lebe die Anarchie, hoch die Freiheit, hoch die
Revoluffon, nieder die Tyrannei, wechselten miteinander!
ab, ohne daß der Präsident emzuschreiten vermochte. Bor
dem Justizpalast wurden beim Erscheinen Zolas , der in
dem Prozeß als Zmge vernommm wurde und sich sehr
günstig für den Angeklagten äußerte, Hochrufe laut.

Paris , 11. Oktober. Der Erzbischof von Aix wind,
wie verlautet, wegen einer regierungsfeindlichen poki-
tischm Predigt , die er vor einigm Tagen hielt, gerichtlich
verfolgt und von der Regierung gemaßregell werden .̂

Uslksmirttzschastlichesi-
Geldmarkt . Coursberichi der Franks ntiet

Börse  vom 11. Oktober, Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
196, Diskonte-Commcmdit 171, Staatsbahn 135.10, Lombarden
19.80, Laurcchütte 177, Bochumer 160, Harpener 151.50.
Tendenz: still.

Wien,  11. Oktober. Oefierreichische Kredit-Aktien 620:50,
Staatsbahn-Aktien 629, Lombarden 77, Marknoten 117.30.

Die Al»e«- -Airsgalke mnfavt 10 Ketten.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Orlginat -Urtikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  von. Brühl in Wiesbaden.
verantwortlich für Politik und Fciiillkton- W. Schulte vom Brühl: für de«
übrigen redadionellkn Tlictl: S. Nltderdt : für die Anzeigen und Reklamen:

I . (rbert : fämmtfidj in Wiesbaden.
Druck und F ° ‘“' ^uhcraMdKn Hos-VuchdruLeret ln Wiesbaden.
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10. 1t 1901
Nach dem öffentlichen Borsen - Coursblatt der Maklerkammer xn  Frankfurt a . M.

* Md . Sterling = 20.10-, 1 Franc , » Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80-, 1 Osterr. 11 9 . = 11 ; I fl. 9. Whrg . =. A  1.79-, 1 8sterr .-ungar . Krone 086; 1 <L holl = A 1.70; 1 skand . Krone = A  1.25: 1 alter Oold-Bnhel _ m , «.
1 Enbol , alter Kredit -Bnbel = A  218 ; 1 Peso A  1; 1 Dollar = A  1.20; 1 ±  saddentsche Whrg . = A  12; 1 Mfc-Bko. = A  HO ; 100 st Bsterr. KonT.-Mtlnis — 105 fL-Whrg . — Reiehsbanlc - Di «co jito 4 pCt . ’

tt Staatspapiere.
Vh D. R .-Anl . (abg .) X 100.40
Vb » » - » 100.40
r. . » » — » 90.10
V- Pr . c . St.-A. (abg .) » 100.10

rv- » » » - - » 100.20
\. . 90.10
4. . Bad . St.-A. 104.90
17, » » O. (abg .) » —
S1/, » » » » 98.75
4 . Bayr . » » » 102.20
17- » E .B.O.u.A. A.» 99.
s. . » E. B. Anl . » 89.10
17- Hamb . St.-Rente » 100.
S7- » » » 98.70
8. . » » » —
4. . Gr. Hess . » » —
4. . » » »(v.99) » 104.80
8V- 7» » » » 98.40
6.  . » » » » 87.
8. . Sächsisehe » » 88.
4. . Württ . A. » 104.40
{sv, » » (abg .) » 98.80
bh » » * 98.80
?. . » » » 87.90

&b Franz . Rente Fr. _
1,6. Gr.E.B.A.stfr .v.90 » 37.30
Vb » Anl . v. 87 » 42.30
Vb » » » » (kl .) » 42.30
3. . Holl . A. - 1896 b. fl. —
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult » —
4. . » » lOOOr » 99.10
4. . » » kleine » 99.10
2,4. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 M. 102.50
3-/- » » » 99.80

» » >
4. . Oest . Goldrente ö.fl. 101.25
4. . » E .B.c.E.Gjstfr . » —
57- » St. O. (F . J .) S. » —
S. . » (abg . G. C. L.) » 102.50
8. . » Lokalbahn Kr. —
47- » Silb.-Rt.Juliö.fl. 98.90
47- » » » April» 98.90
47- » Pap. » Febr. » —
47- » » » Mai » 98.90
47- Portug . St .-Anl . X 36.25
4-/- » Tab.- » » —
3. . » äuss. Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) V.81-83G4 90.70
5. „ » »92 » 90.80
b. „ » »93 , 90.80
6. . » Schatzanw. » 94.70
4. .. » von 90 » 77.80
4. . » » 91 » —
4. . » »94 » 77.60
4. «. * > 96 » 77.30
4. . » »98 » 77.50
4. . Russ . Cons. v. 80 » 99.
4. . » Gold.Av .89 »
4. . » » II » 90»
4. . » St. R.v.94aKRbl. 95.60
8-/- Schw .O.v.80(abg .) » 98.30
87- » » » 86 » 97.40
37» » » » 90 » —
3. . » » » —
4,  . Serb . amort . v. 95 » _
4. . Span . v.82(abg .)Pes. —
3*/, Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
6. . » ZoU-O. v. 86 Fr. —
5. ... » Fund . » 88 Jh 98.60
4. . » priv . stfr . » 90 » —
4. . » cons. » » —
i . . » oonv. Lit . B . Fr. —
L » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . Ung . Gold-R. X 100.10
4» . » » (kl .) » 100.40
8. .. » Eis . Thor » 83.70
4. . » St.(Kr .)Rt . Kr. 93.70
47- » E .B.v.89stf.G. X —
47- » » Silber ö. fl. —
47- » L;v.-A. v. 88 .14 102.80

5. . Arg .i.G.-A.v.87 Pes. —
4"- » » von 88 X 71.70
6. . Chin . St.-A. v. 95 £ 101.90
57- » » X 102.70
5. . » » v. 96 £ 95.20
47- » » » 98 » 83.70
4. . Egypt unific. A. Fr. —
37- » priril . » » —
6. . Mex. inn . I -IV Pes. 41.70
6. . »äus.v.99stf408£ 98.
5. . » » 2ü40r » '-
8. . » cons. Pes. 25.50

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. .
3lb
3'/.
3V»
3. .
3*/•
37-
37s
37-
37«
37-
37-
37-
37-
37-
37-
4. .
4. .3..
37-
4. .
37-
37-
3',-
4. .

Rheinpr .XX,XXI X
do. x,xn -xvi »
do. XIX »
do. xvin *
do. IX , XI u. XIY »

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . li (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
T » 91 .
17» 93 »
Y » 96 ,
W » 98 »

do. Str .-B.» 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. » 79 u. 31 »
da » 97 »

Erlangen v. 1900 »

103.
97.20
97.50
92.
87.20

97.10

97.

97.70

98.40

37, Giessen von 90 X
37, do. » 93 » —
37. do. » 96 » —
37, do. » 97 » 95.60
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901» 102.
4. . Homburg v. d. 1L » —'
4. . do. von 99 » 102.
4. . Kaisers !, v. 91 » —
37- do. von 89 » —
37, do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. , do. von 86 » 90.90
3. . do. » 89 90.40
3. . do. » 96 87.
3. . do. » 97 87.
37- Kassel (abg .) » —
4. . Köln von 1900 » 103.10
30, Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigs !-, v. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » —
30, do. »96 » 96.50
4. . leburg v. 91 » —
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 » —
37- do. » 78 u. 83 » —
30- do. » 86 u. 88 » —
37- do. (abg .) J . » 96.50
37, do. von 94 » —
4. . Mannheim v.99 » 102 .30
4. . do. von 1900 » —
37, do. »88 » —
37- do. » 95 » —
37- do. »98 » —
4. . München v. 1900 » —
4. . Nürnberg » 102.80
37- do. » 95.60
4. . Pforzheim v. 99 » —
37. do. (abg .) v. 83 » 95.60
4. . Wiesbadenv . 1900 » —
37-
3-,-

do.
do.

(abg .) »
von 87 »

97.90

3' /, do. » 91 —
37- do. »96 » —
37-
37,

do. »98 » —
Worms von 87/89 » —

37- do. » 96 » 96.60
4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg v. 99 » 102.50

37- Amsterdam b.fl.
47- Buk. v. 84 (eonv .) X
47- do. »88 » » —
47- do. »95 » » —
47- do. »98 » » —
4. . Chrietiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » —
3,». Neapel st gar . Le 91.50
3,8. do. (kleine ) » —
4. . Rom (i. Gold) gr »I » 99.20
4. . do II/VIH » 99.20
4. . Stockholm v. 80 X 100.40
0. . Wien (Gold) —
5. . do. (Papier ) »

96.304. . do. von 98 Kr.
6. . St . Buen .-Air . 92 Pes. —;
47- do. £ —

Divid.
VorL L. Bank-Aktien.
10« io «i Dtsche . Rb . X 152.70
97, 97- Frankt Bk . » 182.10
7 ? Badische » R. 114.20
7 B. f. ind . U. X 64.
7 5 Berliner Bk . » 78.70
77, 4 Brest D.-B. » 70.
7 6 Drrnst . Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche . Bk . X 192.10
87. 4 » Eff. u. W. R. 100.90
6 5 »Gen .-Bk . » 100.10
6 6 »Ver .-Bk. » 114.70

10 9 Disk.-C.-A. » 170.80
9 8 Dresd . Bk. » 119.
8 8 » Bankver . » 102.50
87- 9 Frkf . H.-Bk . » 182.
77, 77, » Hyp .C.-V. » 121.20

Mannh . Bk . » —
6 6 Mitteid . C.B. » 101.
87, 5» Oest .-U. B. Kr. 117.20
8 8 Pfälz . Bk. X 111.80
87- 9 » Hyp .-Bk. » 162.
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 129.
8 77, Wien .B.V.ö.Ü. —
6 6 Wrtt . N.-B. sfl. 106.80
7 7 „Ver .-Bk. » 137.80

Industrie-Aktien.
13 127, AI. (507 «E.) Fr. —
0 B. Zckf . Wh . fl. 76.50

20 8 S.Ibl .(40% E) .Ä
do. 600 300Ur»

—
98.50

15 ßleist .Fab .N. » 207.50
3 Brau -V. S.-T. » 56.

13 »Binding » 224.50
7 »Duisburg » 120.

12 » Eiche Kiel » —
4 » Essighaus » —
8 » Heil . Frkft . » 130.
8 » » Pr . Akt » 141.
9 »Kempff » 125.20

12 13 » Mainz A.B. » 269.
77- »Parkbr . » 104.
9 » Sonne , Sp. » 134.

13 » Stern , Obrr .» 244.
6 » Storch,Sp . » 96.
7 » Tivoli , Stg . » 91.
6 » V.Gr.u.Sg. » 102.
5 » Werger,W . »

» Nic.,Hofbr . »
93.10

6 —
7 »Nürnberg » 107.
67, » Pforzheim » 105.
8 » Worms Oe. » 122.

10 8 Cem.Hoidelb . » 118.80
8 8 » F . Karlst . » —

14 14 » Lot.hr . Motz» 134.

24 24 Ch.B. An. u. S. .A 379.50
do. 600r » 379.50

7 0 Cb. Bl.Silb. Br . » 77.50
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 239.50
14 14 » Fbr . Gldbg . » 179.
16 5 do. Griesh . » 218.
26 20 Ch.Fw .Höohst » 326.
5 0 do. Milhlh. » 83.

127, 127, Chern. Albert » 156.
5 » Ult Fk . V. » 77.50

10 ELAco . Berlin » 122.70
0 » Anl . Köln » 27.
7 0 » Cent Nrnb . » —

15 » Ges. Allg . » 173.50
7 » HeliosKöln » 33.50

11 10 » Labmeyer » 104.90
57, » Liebt u.Kr. » 97.

15 0 » Sohuokert » 93.20
10 » Siem. u. H. » 144.
60, » Utn .Ff .AE » 59.
67, do. Zürich » 114.50
6 3 Filzfabr .FuIda * 106.80
9 9 Gas Frankl . » —-

12 Gelsk . Gu »st » 73.50
5 7 Gum. V.Brl.Ff . » —
9 Kalk Rh . W. » 85.
5 0 Kuptw . Heddh . » 50.

12 12 Ledert N. Sp. » 156.
4 2 Löhnb .-Mühle » 67.20
67, 0 Masch .A.Hilp . » —

10 do. Klein » 106.
16 Mseh.ßielef .D. » 166.
17 10 » Fab .u.Schl. » 116.
10 » Gsm.Deutz » 105.
5 * G.Hemmer »

15 » Karlsruher » 209.
10 10 » Mot. Oberu . »
12 12 » Sohp.Frth . » 154.
0 » Witten . St » 35.
6 Mehl- u.Br . H. » 93.
6 6 Oelfabr .Ver.D » 106.

11 Pinselt Nrnb . » 156.
5 5 Prz .Stg .Woss. »10 9 Schst . v .Fulda » 134.

17 18 Siem. Glasind . » 231.
2 Spinn . Lamp . » 85,50
67. 67- » Ettlingen » 100.
8 » u. Bw.Göp. » 92.
47- 0 » Nordd .Jute» —
S 0 * Westd . » » 63.
5 8 Tk .Tb .Rg.abg . £
9 Verl . Deutsche X 105.
0 » Richter »
6 5 • » Kölner »
7 » Strassfaurg » 117.
9 0 Verz . Eis Hilg . »

15 15 Zellst .Waldh . » 217.
4 » Ver.Dresd . » 54.

DiricL
VorL h. Bergwerks-Aktien.
167, Boch .Bb.u.G. X 160.30
6 9 Bad . Eisenw . » 94.70

21 29 Conc . Bergb . » 247.80
20 Esch weiler » 173.60
10 13 Gelsenkirchon » 157.50
11 Harpener » 152.80
12 15 Hibernia » 151.90
10 10 Kaliw .Asehal . »
16 Laurahütte » 177.50
17 17 Westereg . Al. » 192.
47- 47- do. Pr .-A. » 104.50
5 57, Ken. Marienh . »
9 11 Massen »

13 10 Obschl .Eiseni . » 88.30
14 147, Riebock -Mont. »
10 10 Oestr .Alp .M. ö.fl. 170.50
6 Dux-Bdb.abg . » _
67« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vorL idL Akt . von Transp. -Anst.
67, 67- Braunsch .Lds . X

107- 10V. Ludw .-Bexb . s.fl. 220.
6-/< 67. Lüb.B.Hatnb . X _
27« 3 Marienb .Mlaw.lt. —
7 67. Pfälz . Maxb. s.fl. 136.10
57. 57. » Nordb . » 126.50
77, 6 Allg . D. Klb . X

10 87- » Lok .-Str . » 144.10
37. Cass. Str .-B. » 83.
7 67- Südd . Eis.-G. » 125.
8 10 Hamb .-Am.-P. » —
77. 87, Nordd . Lloyd » 106.50

do. alt . » 106.50
6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 114.75
6 57- do.St .-A.v.94 » 98.
77- 67- Böhm . Nordb . » —

It7 .° 120, Buschtebr . A » —
13 117. do. B. » —
67. 6- . Lemb .Cz.Jass . » —

571« 67- Oest .Ug.St.B. Fr. —
7° 7° » öb. (Lrab .) » —

57- 57. » Nw.Lt .A ö.fl. —
6 67. do. Lit . B » —
1 1 Raab .Oed.Eb. » —

47,i 47 -. Kchb.-Pb.C-M * —
5 5 Stublw .R.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Galiz . I » —
6 6»- Gotthard Fr. _
47, 47- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. 8t .-A. » —
0 0 Jr . Genussseh . X —

Sobw.Centr . Fr. --
5 5 » Nordost » —
5 57. Ver. Sohweizb . » —
5 5 It . Mittolmo. Le
67- 7 It . Gs. Sic. E.B. » _
6' ,° 67« It . Mr. (Ad.N.) * —

1 Westsiciiiancr » 21.50
47- 5 Anatol .E.- B. X 82.50

6*'» 50«
Iwang . D. (g.) * —
Lux .Pr . Hri. Fr. —

0 0 La VI. Vrz.A. Le —-
0 0 do. St.-Akt , »

>!zf. Pr.-0b!. v. Transp.-A.
37, Bg.-M.E- B. L.C X 99.
4. . Br. Ld . E.B.G. E.2. » 100.80
37, do. Ern. I (abg .) » 93.50
4>(, Homb . E. B. s.fl. —
4. . Pfalz . Bx .Mx.Nd. X 103.
37, do. (oonvert .) » 97.90
47, Allg . D. Kleinb . X I 61.50
47, do. Ser. VIII » 61.50
47- do. » IX » 61.50
4. . do. von 95 u. 96 » 56.
4. . do. Ser. IV-VI » 56.
4. . do. » VII » 56.
4. . Cass. Strassonb . » 95.50
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I » 92.
47- do. 8er . II » 100.30
37- 8. E.B.G. Darmst . » —
4. . Böhm . Nb.stf.i.G. X --
4. . » Wstb . stf.i.S. ö.fl.
4. . do. in Gold X —
4. . do. von 95 Kr. —
4. . Elisabethb . st.i.G. X 97.80
4. . do. (kleine ) » 97.80
4. . do. stf. in Gold » —
4. . do. » (kleine ) » —
5. . Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr .Jos .- Eti . Silb. » 97.50
4. . Gal. K.L.B.stf.i.S. » —
0. . Gr.K.v.71stf . i. S. » 103.60
5. . » 72 » » 103.60
47, » 63 » » —
4. . Ksch .0 .89 » » —
4. . do. in Gold X —
4. . Lb.C.-J . stpfl.i.S. ö.fl. —
4. . do. stfr . i. Silb. » —
4. . Oest.Lokb .stf.i.G. X —
5. . » Nwb .sfiG .v74 » —
5. . do.Lit .A stf. i.8.ö.fl. 107.
5. . do. » B » » 105.90
5. . do. Sb. (L)sf.i.G. » 104.60
4. . do. X —
8. . do. Fr. 72.40
3. .
5. .

do. v.71 (neue ) »
»U . S. 73/74 sfiG X 108.60

5. . » Br . R. 72sf .iG R —
4. . » St .R.83sf .i. G. ,fc 101.50
3. . do. 1-8 E. sf. iG Fr. 91.10
3. . do. v. 85 stf. i. G. » —
3. . do. 9 Eai .sf. i. G. * —
3. . do. (Eg. N.) sf. iG » 89.
3. . do. v. 95 stf. i. G. X 83.
3. . do. 200. r st i. G. » —
5. . Prag -Dux. sf.i. G. » _
3. . do. v.96 stfr . i. G. * 81.
3
£ .

R.Oed.Eb . stf i. G. » 74.90
do. v. 91 stf . i. G. » 70.99
do.v.97 stf. i. G. » 69.90

4. . Rudolfb .sL. i.S. ö.fl. 97.
4. . »Salzkg . stf. i. G. ^4 100.40
4. . do. 490er stf. i. G. * —
5. . Ung. Gal.sf. i.S. ö.fl. 106.
3'«. Ital . stg .2509er Le

do. 500er »2,. .
4. . Ital . Mittelmeer » 96.10
4. . do. 500er »
2^ . Liv. C., D. u. D./2 » 63.30
4. . Sardin . Sek. » 93.
4. . do. (500er ) » 93.
4. . Sioilian . r . 89 Gr. » 95.90
4. . do. kleine » 95.90
4. . do. 91 Gr. » 109.30
4. . do. kleine » 100.30
3.. . Süd.-Ital . A.- H. » —
4. . Toscan . Central » 100.20
5. . Westsizilian .v. 79 » —
5. . do. von 80 »
4V, Iwang . Dombr. X —
4. . Kost W.v.89stg . » 98.50
4. . Kursk . Kiew . E. B. » —
4. . Moskau Smolenzk » —
4. . » Wind . Rb. v.97 » 97.50
4. . do. v. 93 Bfcfr. » 97.10
4. . Mosk.W. v. 95sfg . »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. » 97.20
4. . do. v. 98 sttr . »
4. . Russ. Südw.(gar .) » 98.30
4. . Ryäsan Kosiow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » 97B0
4. . do. v. 98 » » 97.20
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 » 97.50
4. . do. » 97 » 97 50
4. . do. » 98 » —
5. . Anat . E.-B.-O.i.G. X 99.50
0. . » » 8er . II» 97.50
9. . » » 408er » —
3. . P. E.-B. v. 862000r » 65.50
3. . do. 400er » 65.50
47- do. von 89 I Rg. » 84.70
47- do. v. 89 400er » 84.70
— do. v. 89 II Rgs . » 22.50

3. . öalonik -Mon. i. G. » 55.60
3. . do. 404r » —

Zf. Sodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch . X 100.50
37, » » » » 94.50
4. . »BC . VB. Nrnb . » 100.40
4. . » » » » », 100.40
37- » » » » » 93.80
4. . . Hyp .u.W .-Bk. » 101.
37- » » » » 96.20
3‘ - D. Gr .-Cr. III u.IV » 98.30
37- do. Ser. V » 91.80
4. . do. VI u. VH » 98.80
4. . do. IX LQ0. •
31', do. VIII 91.80
4. . D. Gr.-Sch . ß .Berl. » — 1
37, » » » » »
4. . » Hyp .-B. Bert » 98.30 t
37- » » » » 90.75 •:
4. . Eis. B. u. C.-C.-O, » .00.20 ;
37 . 1EU. Com.-Obt * 97. E

4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
37s
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
37-
3. .
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
5. .
ö . .
47-
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. ,
37.
37,
4. .
3 ' /-
4. .
4. ..
37,
37-
4. .
4. .
37-
37,
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
30,
4. .
37-
37-
4. .

47-
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV X
do. XYIu . XVn»
do. xvm »
do. XII u. XIII »
do. XY »

Fr . H.-C.-Y.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37,39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 n. 38»
do. 8»?. 40 n. 41 »
do.S.28,30 .32,33»
do. Ser . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H. H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S. II »
do. Ser . VI. »

do.S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) _ »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i. Gr .)II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1908 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R . »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. X. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk . »

Pom .H.-A.-B. 5u.6 »
do. VU n. VIII »
do. IX u. X ,
do. II u. III »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III X

IV
XYII »
XVIII ,

do.
do.
do.
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 ,
do. von 99 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901»
do. von 87 »
do. » 98 »

Pr . H.-A.-B. 8-12 »
do. XY-XYII »
do. XIX a. XX »
do. XXI n. XXII »
do. XXIII XXIV »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. S. 18 »
do . Ser. XIX »
do. » XVIII .
do. » XVII »

Pr . Ld80li . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. verloosbare »
do. Ser . 69/82 »
do. Comiuunal »

S.B.C.30/32 34u.43 »
do. bis inc ! S.52 »

W . B.C.A.CölnS . 1»
do. Ser . II »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV  »

W. IL-B. v. 90/92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.- U. »
do. unk . b. 1902 »

IV. V.-ß . S. 15/*20 .
do. S. I V-X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L.iI .u.\V.-ß . X
Finnl . Hyp .- Ver. »
Ital . Xat .-Bk. stf. Le

» » » »
» Allg . Im . v. 99 »

Xorw . IIp .-B. v.87 X
Pest . E. V. Sp.- V. Kr.
P .U.C.B.stf . iG.S.2 »
Schw. R.H.B. v.78 X
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Or.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.ß. Kr.
Ungar . H .-ßk . ö.fl.
do. Ser . 1 v. 97 Kr.

90.60
101.
100.20
92.50
92.50

103.50
98.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.10
97.20
93.
99.
91.
91.50
92.
98.
99.50

100.
92.
92.

102.90
103.

98.50
98.50
98.50
93.

100.50
93.80
73.90
73.90
73.90
70.20

107.50

93.
99.75
91.50
99.10

100.
92.10
92.50
92.20
92.10

102.70
95.80
96.

80.50
79.70
74.

95.60
90.30
99.30
99.30
91.60
91.20

100.20
100.
92.80
92.80
93.20

109.50
94.
98.50
99.
99.50
91.20
91.70

100.70
102.50
94.10

102.40
95.60
95.20

100.50
93.10
93.10

97.90

83.

92.50

89.80
89.5

91

zi. Amerik. Eisenb.-3onds.
Bruns w. u.West . I M.
Calif . Pacifio I . Mtg.
do. HM . Otr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Paeif . 1Ref.M. |
do. Mtg.

Chic.ßurl .Qn. (J . D.)
» Milw. St .P . (P. D.)
» Rock Xsl. u. Pao.

Cine. u. Spr . I Mtg.
DenverRio I oons. M.
do.

Honst , u. Texas I M.
Louis r . u Nashv .I M.

do. U. Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
No wy ork Erle II Mtg.
Nowy. Erle III Mtg.

do, IV »

88.10
104.50
102.40
103.60
92.60

100.40
86.20

110.20

70/70

4* .
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
47-*
D* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .
6*.
6*.
4* .
5* .
4* .

North . Pao . Prior . L.
Oregon u. Calif. I M.
» Railr , Xav . Cons.

Pac . ofMissouri IM.
do. eons . Mtg.
do. Lex . Div . I Mtg.

Pittsb . Cinc .Ch.St .L.
San .Fr .u.Nrth .PJM.
South .Pao . S. A. IM.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stockt .CopporCtr .G.
St . Ls . Fro . M.W.Div. .
St Louis Wieb . ct.W.
Union Pacific I Mtg.
West . X. -V. u. P. IM.
» Gen . M. ßds . u. C.
» (Inoome -Bds.)

* Kapital und &tns in Gold,
f Nur Kapital la Gold.

103.70
102 .10
101.50

106.30

108.40
108.
101.60

98.50

4. . Bank find . Untn . X 92.
4. . » Orient. Eisenb . » 94.2?
4. . Brauerei Binding » 99.5t
4. .. do. Essighaus » —
4. . do. NieolayHan . » —
4. . do. Kempf (abg .) » 97.
H7, do. Storch Spay . » 103.50
4. . do. Werger » 95.
4. . Baderus Eisenw . »
41/, Cementf . Karlst . » 96.70
4. . Cemwk . Heidelb . » 97.50
47, Ch. B. An. u. Soda. » 103.50
47- » Fb . Griesh . E. » 102.90
47- » Farbw . Höchst» 104.75
47, » Ind . Mannh . » 101.
5. . Dortm . Union » HOMO
4. . Esb .-B. Frkf .a .M. » 94.90
375 do. » 92.50
47- Eisenb .-Reut .-Bk . » 101.80
4. . de . » 94.40
47- Et . Allg .G.-Ob. S.4 » 100.80
4. . do. Sor. I —III » —
4. . Bk . f. et Unt. Zur . » 97.
47- E1. G. tel . U. Bert» 94.
47« do. Frankta . M, » --
47- do. Helios » 67.
4. . do. » » —
47- do. Ges. Lahm . » —
47- do. L.u. Kr. Barl . » 93.
4-/- do. Sohuokert » 83.50
47- do. Siem .u. H. » 103.90
4. . do. Cent . Nürnb . » —
47, do. Werke Bert » 101.20
4. . do. » 1» » —
4. . Kaliw .Aschersl .H. » —
37- Klb . d. Pr . Pfb .-ß . » 92.
4' /- Löhnb . Mühle » —
47- Oestr .Alp . M. i. G. »
37- Palmg . Frkf . a. 11. » 91.30
4. . Rh . Met. Düsseid . » •_
4. . Ung.Lok . E. B. Kr. 92.75
4. . do. Ser . I ! Jl. 93.75
4. . Ver .D. Oeliabrik » 104.
47- » Ultr . Fw .Iierk . » 105.40
4. . » » » » 97.5«
4. . Westd . J . Sp. u.W. » 83.
37, Zoot G. Erlcf. a. M. » —

Zf. Verz. Loase. in Pro.
4. . Bad . Pr .-Anl . R. 139.80
4. . Bayr . Pr .-Ant R.
5. . Donan -Rog. Ö.fl. —>
37- Goth . Pr . I . R. —
3. . Holt Korn. v. 1871 ff -w
37- Köln -Minden R. 129.60
37. Lübeck v. 1853 R. —
8. . Mad. C. 80 86 Fr. 39.60
4. . Meining . Pr .-Obt R. 129.6«
47- Np.ab.unab .80G. Fr. —
30- Oesterr . L . v. 54 ö.fl. —
4. . » v. 60 ( U. -.-) ö.fl. 139.50
3. . Oldenburg R. 130.60
5. . Russ. v. 1864a . Kr . R. —
5. . » v. 1863 a. Kr .Rbl. 346.
27- Rb .-Gr .-3t . I.A.-S. fl. 97.6«
27- » ex. A-3(A-S.- .-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 98.2«
3. . do. Ult . do. Fr. —

zt Unverz. Loose.
Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
Braunschw . R.
Finlitndisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.d.
Xeuehitel Fr.
Gesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.
Ung.Staats ! ö.fl.
Venetianer Le

Per St. in Jtk
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
Ibl
100
> 7
100
30

127.7«

28.98

14.60
26.80

134.
840 .5(3

392 80
23.2

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in V4 .
Dollars in Gold .
Dukaten . . . . . .

do. al marco
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc . p.Ko.
Ganzf . Seheideg . »
Hochb . Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb. fl. 100
Ruas. imperiales ■

Brief.
16.20

4.20
9.66
9152

20.85
2795
2804
80.20

Geld.
16.16

4.17
9.62
9.57

20.32
2785

78.27

16.20

Papiergeld.
Am. Bank », p. D.
Fr . Bkn . p. Fr . 1Ö0
Gest . pr . Kr . 100
Rus «. pr , S.-R . 100.

Brief. Geld.
4.177,
80.85
85.2«

316,
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Mfeervaareii
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uliren verkaufe durch Ersparnis hohes
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege, an ä. Marktstrasse.
_Kauf n. Tausch von altem Goldu. Silber.

Walhalla-
Hauptrestaurant

Täglich

Gr. Concert
des Sextett «.

14642(französische Besetzung)

der 80 . Inf . - Kapelle.
Eintritt frei . Anfang 8 Uhr.

r’;
in der „ Ghorschule“

fioliere weibliche übtlieilun ^ — für
Sopran u. Alt finden stimmbegabte Schüle¬
rinnen vorzügliche Gelegenheit zur Ausbildung im
Cresang 'e nach Grundsätzen des „primären
Tones “. (Der Unterricht ist bis auf weitere
Bestimmung honorarfrei .) 14209

in der „ ögserncBiiorschuBe“
für Sopran , Alt , Tcnur u. Hass voll¬
kommene Ausbildung von Chorsängern und
Sängerinnen bis zur Bühnenreife . Eintritt jederzeit.
Massiges Honorar . Anmeldungen im , ,Mn «ik>
Konservator in m “ , Jalm . trasse 3 , r.
_ _ Mireetor Hecker.

g«
aS

fliocii nie verschoben!

P X. Strassburg -erfeB*de - Lotterie.
Ziehung sicher 16. November.

Loose ä Ä Mk . | Porto u . Liste
11 , , 1 » VIk . J 25 Pf . extra.

1300 tiew . i. W . v.
Mit . 4B OOIK

Küunpt ^ evviun Mli . l « UU (i
* - ’- Alk . lOOOO

Hk . 3 UÜU
1 firewäim
1 (iewina

1 Gewinn
14 Gewinne
17 Gewinne
36 Gewinne

1130 Gewinne

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

1 50»
II 300

<5 070
3010
«330

empfiehlt obige , Metzer Dom -Loose
Vi Mk. 1 .—, l/s Mk . 3 .— und
alle genehmigsten Loose 13412J Stiirnißl1 Generaldebit

. iJlUllliUl , Strassburg i. E.
Wiederverkäufe !» gesucht.

* 2.
»L*

2 fls x
H *"

:
9 2.
L-
» -
fl 9•i n

?«an.
2 S” fl
Z. s« r

Heumann ’s
WowMM-. Strickerei- Mi>

HmilUbeiis-Zabrii!
NM noch Rarttstratze 6,

direct am Markt.
. . Zagdwesten ». Arbeitswämse (über 2000 Stück)
von 05 Pf . an bis zn den reinwollenen Schafwoll-
westen, r» hübschen Muster ». Unterhosen . Jacken,
n, £!üflLV ® P° r,s  und Biberhcmden in reicher
KEaM zn auffallenden Preisen . 4000 Pfund
Strickwolle , neu gesponnen, garantirt nur rein,
nark , weich ». nicht eingehend , lOLoth nur 39 Pf.
Ä 10 ~5 t!> 58 Pf . (früher

' c fetlÜ « topf - u . Stickwolle
aik . _ aI ^ ,,H ' " bschnhe. Strümpfe und Socken
li.ber 30,000) von 15 Pf . an bis zu den reinseid.
u^ ba>chgcstr-ckt-n woll -n-n. Erstlingshemdchen
10 Pf ., Zäckchen,Wlckelfchnureii, Nöckchcn, Kleidchen
m Handarbeit staunend billig . Mützen, Capotte»
Tücher u. Sbawls von 20 Pf . au . All - möglichen
Spitzen von 3 Pf . an bis zu den gehäkelten. Hälcl-
nnd Stickmuster von 3 Pf . an . Alle feineren
Muster zu Deckel, und Läufer werden billig ans-
gcliehcn. Alle möglichen Knöpfe Dtzd. von 2 Pf.
an . sowie alle Kurzwaaren billig . Bitte int neuen
Geschäft eincu Versuch z» machen und Meine Waarc
zu vergleichen. 14289

Hochachtmigsvollst
_Frau Veunmian.

flvl' hittfit w. Glas , Porzellan u . Alabaster,
tü-knlltkl Kuiistgegenstände . fehlende Stücke

«rg., bei »eister , Fauibrunnenstr . 13, 2. 1Ä00

H. Roos Nachf.,
Inh . Walther Schupp.

Drogen, Material- und
Farbwaarcn.

5  Metzgergasse 5 .
Telephon No. 2149 . 13546

5 # Pf . eine gute Brill©
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mk . u . 1 . 5 © Mk . Alle Hämmern , kiir jedes Auge passend , sind wieder ein-
gctr <»llcn . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtauselt bereitwilligst * 9459

Wiesbaden. Kaufhaus i ’iihrer. 48. Kireligasse 48, Telephon 309.

Technische Fachschulen
Wiesbaden.

Das Winterhalbjahr der Tages-Abtheilungen für

Baugewerbe, Maschinenbau und Kunstgewerbe
hat bereits begonnen und werden weitere Anmeldungen nur noch his zum
15 . Oktober c. entgegengenommen. " P386
_ Der Vorstand.

I

M. Frorath,
Eisenhandlung,

Telephon 241 . Kirchgasse 10.
Crrosste Auswahl

in

Dauerbrandöfen
amerikanischen und irischen Systems ^ 13213

Itegulir -FfillSfen,
Petroleum -Heizofen
Kochherde,

Permanente Muster -Ausstellung . — Prompte und billigste Bedienung.

Speisekartoffeln,
beste Magmm bonum, haltbare Maare, Ltr. ä M. 2.
echte Wringer Aerkartofielv. w*
feinst- aller existirendcn Tafel- und Salatkartoffcln, liefert billigst frei Keller Wiesbaden direct
ob Waggon

C. §, w. ZchwMke, Lebensmittel- u. wemconfumgefchäst,
Schwaldacherstraße 49 , gegenüber der Emfer - « . Platterstr . Telefon 414.

William Lasson’s Hair-Elixir
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare , sowie zur
Stärkung und Kräftigung des Haarwuchses empfohlenen Mitteln
unstreitig den ersten Bang ein.

Es besitzt zwar nicht die Eigenschaft , an Stellen , wo überhaupt
keine Haarwurzeln vorhanden sind , Haare zu erzeugen — (denn
ein solches Mittel gtebt es nicht , wenn , schon , dies v,on manchen
anderen Tincturen in den Zeitungen fälschlich behauptet wird ) —
wohl aber stärkt es die Kopfhaut und dje Haarwurzeln derartig,
dass das Ausfallen des Haares in kurzer Zöit aufhört und sich aus
den Wurzeln, so lange diese eben noch nicht abgestorben sind , neues
Haar entwickelt , wie dies bereits durch zahlreiche , praktische
Versuche erprobt und festgestellt ist.

Auf die Farbe des Haares hat dieses Mittel keinen Einfluss , auch
enthält cs keinerlei der fäesundheit irgendwie schädlicheStoffe.

I*reU per ITlacon 4 Mk . 50 Ffg . 14131
In Wiesbaden ist dieses Elixir zu haben bei Fr . Altstaetter Wwe . , Webergasse 20.

Jagd-
Westen mit Lederfuttck

Gestrickte Westen.
Offiziers-Westen.

Damen-Westen.
Elegante Fantasie-Westen.

Hervorragende Auswahl

Aparte Neuheiten.

Franz Schirg,
Webergasse 1.

Telephon 2161,

1/666

Gummi - .rtikel.
Hygienischer Schutz.

Willi . Snlzbacii , Spiegelgasse 8, Pari .»
und Toilette -Artikel. 12684

Königsb . Geldloo fe
h 3 Mk. (11 Si . 30 m .X Piehg . sicher 12. bis
16. Okt ., empfiehlt die Glückscollccie de » » ii » is,
Laiiggaffe 10. .14645

Günstige Gelegenheit für
Brautleute!

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin.

Wegen Ueberfüllnng incincS Lagers verkaufe
von heute ab fämmtliche

Holz- und polftermöbe!
zu bedeutend ermäßigten Preisen. Bottständige
Garnituren nnd Divans , Betten , Schränke,
Spiegel re. werden bei nur guter Ausführung
äußerst billig abgegeben. 13090

Wilh. Egenolf,
Bahnhofstraste 2 , (»tfc Rheinstrahe.

fl-

r-Htizu
geruch - u . gefahrlos , trans-

port ., ohne Kohr.
Garantie 1. btfehste

Heilkraft.
Verbrauch ca . 3—4 Pf.

ä Stunde . 12768
Auf Wunsch zur Probe.

Conrad Krell,
'A'anuussirnsse 13.

Wilhelm Renker,
6 Fantbrunnenstraße 6.

lür Herren,'

Nur eigenes
Ueberziehen. —

Fabrikat.
Reparaturen.

inder.

Tapeteniiandlnng
von

J . & Fm  Suth,
Wiesbaden , 8188

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 8,

empfehlen ihr grossartiges Lager in den
neuesten Dessins bei bester Bedienung.

r
AlneltaschenklilWs

fouite Garnituren in aüett  Bezügen
und großer Auswahl zn billigen
Preisen . 14251

$fleinecke 9
Schwaldacherstr. 32 , Ecke Wellritz-

strahe. Telephon 82S.

El6Ctrisdl6«linsel-Anlagem,
Uhren und Goldwaarcn liefert gut und billigst

Luise-pi-o No. 2, parterre-■
WSlha iflesenfoHng,

Uhrmacher . 11067

Fleischhackmaschinen
von Mk. 4.50 an,

Brodselmeid-
mascliinen,

Messer put *- 4
maschinell

empfiehlt billigst 13315

Franz Flössner,
Wellritzstr . «

ifW-üeptDtiii-: :
Motten.

Metzgrrgaffe 37, Ecke der Gold gaffe,
Röderstratze 81 , Ecke der Steingaffe , ^
Wellritzstraße 10, Ecke Helcnenstraße.

Gustav Platzbecker,
Inh . der Rheinischen Maß- , Reparatur- lind
_ Besohl-Anstalt mit Maschinenbetrieb.

Hafermehl, lose, per Pfd . 35 Pf . ,
I » Bruchmacearoni per Pfd . LS Pf.

empfiehlt 14238
H . Kiminertuann , Reugafse 15.

Telephon 8391.

von 8F ]Pjf , an,

Kolilen-LöffelT°n 10 pf-
Köhlen-Eimer» 85.
Kolilen-Fiiller, 110. .
Kohlen-Kasten, m

engl . Form , * U ( f) * ; V

empfiehlt 14364

Kaufhaus

i,
neben M . Schneider,

29 Kircliâsso. Kirchgasse 29.
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lereiD der Künstler und Kunstfreunde,EV.
Wiesbaden

Dienstag, den 15. Oktober, im Saale des Victoria-Hoteis:

Zweites Concert.
Mit wirkende:

Hott Baron Ff. V0fl EHcUICJGP (Clavier) aus Paris und das Streichquartett
der Herren : Professor HugO ÜkKPMANN , FHtZ öASSKPMLNN,

Professor Nctret ' Konifig und Professor HligO BGCkGr aus Frankfurt a/M.

1.  Streichquartett G-dur, op. 54 Ho. 1 . Jos. Haydn.
2. Quintett für Pianoforte und Streich¬

instrumente C-moll . . . . . . . . Fr . von Erlanger,
Z . Streichquartett F-dur, op. 41 Ho. 2 . Hob. Schumann,

Beginn 7 Uhr.

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.
Der Bechstein ’sche Concertflügel ist aus der Hiederlage des Herrn Smith,

Dambachthal w -qö ' —

Eine geringe Anzahl numerirter Sitze zu 4 Mk. ist bei Herrn Moritz
(Buchhandlung von Moritz und Munzel), 'Wilhelmstrasse 52, und Herrn H. Wolff,
Musikalienhandlung, Wilhelmstrasse 30, zu haben. F 350

W * Eingang über die kleine Treppe , Wilhelmstrasse . -DU
Der Vorstand.

iner
zu 'Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Uebersrcht
der Einnahmenu. Ausgaben pro 1901 bis 30. September incl.
Einnahmen.

Mark. Pf.

842,718 35
70,500 —

2,459,068 67
651,746 81

2,879,480 74
7,550,988 22
2 .448,564 44
1,076,919 70

607,449 31
1,787,138 86
4,475,132 62

124,704 36
36,390 —

82,523 97
461,562 39
198,409 05
479,690 45
680,807 45
590,838 62

6,837 45
60,000 —

494 —

86,500

1,570
876

2,670 -84

313
23,581

3,866

£7,691,353

86

85

Conti.

Vorschüsse.
Hypotheken und Restkaufschillinge . . .
Wechsel . .
Bankwechsel . . . . . .
Conto-Corrent -Debitoren . < , . . ,
Conto-Corrent -Creditoren . s . . ..
Sparkasse . . . . . . . . . .
Darlehen . . . » .
Bank-Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro -Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro -Conto bei der Reichsbank.
Jncässo -Conto . . . . . .
Reservefonds . . . . . .
Special -Reservefonds . . . .
Geschäfts-Antheile (Mitglieder -Guthaben)
Coupons - und Sorten -Conto
Vereins -Effecten . . . .
Commissions-Effecten . ,
Commission . . . . .
Haus -Conto.
Passiv -Hypotheken-Conto.
Inventar.
Mobilien - Conto . . .

Mk. Pf.
3,917 31

39,371 53

9,948 98
5,362 15

115 70
27,785 19

Zinsen:

Uebertrag von 1900 . . . . . . .
Vorschub-Zinsen . . . . . . . .
Darlehens -Zinsen . . . . . . . .
Effectcn-Zinsen.
Hypotheken- u. NestkausschillingS-Zinsen
Passiv -Hypotheken-Zinsen.
Extra -Zinsen . . . . . . . .
Disconto . . . . . . . . . . .

Mk. Pf.

22,559
4,240

220
1,200

81
859

98
73
75

07
43

Hausmiethe . . . . .
Schrankfachmiethe.
Provision (incl. Verwahrungsprovision)
Verwaltungskosten . .
Geschäftskosten . *
Dividende . < . .
Gewinn -Conto pro 1901.
Kassen-Beftand am 30 . September 1901

Ausgaben.
Mark . ^ Pf.

67
45
05
81
29
88
52

2,111,614
264,654

3,142,081
761,746

4,219,933
6,585,726

838,730
111,200
657,029

1,846,001
4,496,560

129,653

12,186
207,683
664,441
680,807
588,904
193,658

494
3,837

29,161

289
15,903

7,229
20,796

98 .026

27,691 .353

79
75
55
32

53
96

45
52
73

45

96

13
58
83
03

60
85

Stand der Mitglieder am 30 . September 1901 : 1803.
Zugang im 3. Quartal 1901 : 84.

Wiesbaden , den 10. Oktober 1901. F360

Allgemeiner Uorschuß- u. Sparkassen-Wrem zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H. Meis . A . SchSnfeld . C. Michel . F . Nickel.

Geschäftsgebäude: Moriritiusstratze5.

Warme Unterkleider
für Damen:

Unterjacken.
Unter lieink | eider.

TricotUeutdU
_  Tricothemdliosen.

für Herren:
Unterjacken,

Unterhosen,
Trico themden,

für Kinder:
Unterjacken,

Unterhosen,
Tricothemden,

TricnUiemdliosen
empfiehlt

in hervorragender Auswahl , garantirt tadellos guter, altbewährter
Fabrikate , bei billigster Berechnung

Carl Cla -es,
Bahnhofstrasse 3.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Sonnabend Abends

Schluss
der

Ausnahme -Tage
Ins

Berliner Confections-Haus,
Marktstrasse 10,

„Hotel Grüner Wald “.

TLa HMM.ILx  pro DutzendkartenG Mark imihermalbader savoy-Höiei, 11624
Bärenstr . 3.

Beaujolais,
hochfeiner Burgunder,

Fl. Mk. 1.40, bei 12 Fl . 7 >/, “/» Rabatt (dieser
■Wein ist von Herrn l *ror . IJr . Fresenius
untersucht und befunden),

empfiehlt

J. M. Roth Nachf .,
4 . (« rosae Buretlraiae 4 . 12872

Meine diesjährigen , anerkannt
vorzüglichenVraunschweiger

Gemüse-Conserven
sind eingetroffen und gebe ich bei
Mehrabnahme auf meine billigsten
Preise noch 14313

!10 °/o Rabatt!
Mit Preisliste flehe zu Diensten.

1. Rapp Nachfolger,
Goldgasse 3

Telephon No . 358.

Aepsel AeM
Wirthschafts - und Tafelobst , von 10 bis
18 Mark h Ckntner lade Samstag an der
Taunurbahn einen Waggon aus . 14663

Bestellungen erbitte Nerostratze 23.F . Müller.
__ Televlw » 846._

«lutfrifchc Hirsche, junge Tyiere,
. «ingetroffen.

~ Hirschrücken per Pfd . 1 - Mk.
a  Hirschkeule . „ . . . . 0 .80
« Hirschbug „ . . . . . 0 .70
s Ragout „ „ . . . . 0 .60
2 Gemästete Ente » per Stück . . 3.—
s Junge Hähne
£ Frtcassee -Hühner
.« Kasanen

1.20- 1.50
. . 1.50

. , . . . ._ , . . 4.20
d 'rnngc auögcu . Gänse (schwere) 6.—

Nerostraste 13.

Magen -Morsellen,
täglich frisch, wohlschmeckend, appetitanregend,

empfiehlt

Apotheker Wm's iPlora-Hrogerie,
Graste Bnrgstratze 5,

_ Telephon 2433._

MV Kartoffeln ! ^ PT
Haiger per Kpf. 15» Pf .,
Nagn . honum „ 17 ,»

Westritzstrane 27 und Ndlerstratze 31,

Wiesbadener

Zither -Schale,
Bleichstrasse 25.

Erste Musikschule für
Zither, Mandoline-, Guitarre , Clavier , Piston
j Ensemblespiel.

Beginn des Winter -Semesters:

Dienstag , den 85. Oktober»
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.

Inh . O . Kilian.

Andr. Steimel,
' ' Holz- u. Kohlcuhdl ^ Atbrechkstr. 41. '
Comptoir : Albrechtstr . 41. Lager : Kaiscr-Friedr»
Ring , an der Luxemdurgerstr ., u . Oranienstr . 3I

Liefere Waggons , Fuhren u. einz. Cent ne,
franco Haus . Bestell , werden nur Albrechtstr. 41
intgegengenomnicil . Heute gebe ich noch zu Sommer,
Preisen ab. Bricket«, der beste Brand und bill
in Fuhren und Zentner . 12071

Tüncher-Aier
pr . Karren 50 Pf . kann auf meinem Lager''
Ecke Gocthcstratzc und Verl. Nicolasstraße abgeholt
werden. 1404»

Auf £. Mülpp,
_ Hellmundstraste 33. _

Schuh-BeSohlanftalt
chwalbachcrstraste 37 , Mittelbau 2 St . V«Schwalbacherstratze

Bistigstc Preise Bestes Material.

Bruch - p' Etck. 4 Pf.
Fleck- >0^8U« „ ,, 1 K
Aufschlag - V „ Sch . 30
b. «I . Hornung Sz  Co .9

Häsnergafse 3.

Neue Sendungen:
Tricot-Taillen
Schulterkragen
Zuavenjäckchen

hübsche geschmackvollo Fajons
und Muster,

sind eingetroffen . 14409

Reichhaltigste Auswahl in allen
Grössen und Preislagen.

L.Schwenck
V EVIühlgasse D.
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